
Marlvor, Freltao, den i Auoust «024. 

MWavgsnot und Mit-

^ ttrfchub. 

' Ä!. I.'. Maribor, 31. Juli. 

 ̂Äur bei seßhaften Böllern kann das Wohn-
MKrfnis zu einem Problem ^verden, dessen 
PAsung zur sozialen Ordnung gehört und ei« 
t» Sache der Organisation ist. Dem nomadi­
sierenden Zigeuner hat ein Wohnungspro­
blem noch kein Kopfzerbrechen verursacht, 
gn der Vorkriegszeit wußte man noch nichts 
hon ewer Wohnungsnot. Die Bautätigkeit 
wuchs oder sank, je nach den steigenden oder 
jailenden Wohnbedürfnissen. 
' Diesn Idylle machte der Krieg mit seinen 
Vegleit- und Folgeerscheinungen ein uner« 
tvartotes und nicht vorausgesehenes Ende. 
Kit rauher Hand griff er in die Seßhaftig­
keit der Menschen ein. Städte und Dörfer 
Wurden zerstört, ganze Landesteile entvöl-

Flst̂ ttnge dus den Kri-egsgebieten, ge-
tvalitsam aus ihren Wvhnstätten entfernte 
Menschen und zahlreiche Familien, deren Be-
Vkrfniffe durch die Verhältnisse des Krieges 
geändert wurden, griffen zum Wanderstabe 
und auf der Suche, nach einem neuen Heim 
!K?achten sie die oingelebten Wohnungsver-
ihäiktnisse derart ins Wanken, daß der Staat 
pch ins Mittel legen nnchte, Um Ordnung nnd 
System in das drohende ChaoS zu bringen. 
Dieser organisatorischen Tätigkeit des Staa­
tes verdankt das Mieterschutzgcsetz sein Ent­
stehen. Seinem Wesen nach wirkt es als Ein-
^änkung, ja sogar als Aushebung des Ver­
fügungsrechtes der Hausbesitzer i'lber ihr Ei­
gentum nnd was vielleicht noch schwerer ins 
Gewicht fällt, als Entwertung eines Kapitals, 
welche EntttZertung so manchen Besitzer um 
die schwer ersparte Lebensrente brachte. 

Nlm sind fast sechs Jahre seit Beendigung 
des Krieges verfloissen und obwohl sich die 
Seßhaftigkeit der Menschen seither stabili-
ficvte, so herrscht dock noch immer eine emp­
findliche Wohnungsnot und diese ist es, di;: 
den Abbau des Mieterschutzqosetzes zu einem 
sozialen Problem erster Ordnung gestaltet, 
zumal diese Not auch noch dazu nicht lllerall 
s' ' mib derselben Intensität fühlbar macht. 

 ̂ Dke Richtlinien für den Abbau des Mie  ̂r 
sk-lnitzies ergeben sich demzufolge von selbst. 
Vor allem verträgt er keine allgemeine Be­
handlung, der Abbau müßte Rücksicht auf die 
lokalen Verhältnisse nehmen und sollte nur in 
dem Maße erfolgen, als die Bautätigkeit 
de«- herrschenden Not entgegenkommt. Dal"'! 
scheint es weniger darauf anzukomrien, den 
Mieter vor Zinssteiqerungen zu schi'iU.'a, i.'s 
das Verfügungsrocht der Eigentümer in ^-'in 
Maße einzuschränken, daß die Zahl der Woh­
nungen' nicht vermindert werde. An einer 
yewiisseNhaften Ansnützunq der vorhand '̂̂ en 
Räume zugunsten der Mieter müßie unter 
dl'?" Vlnständen festgehalten werden. 

' Mit dem kommenden Iabre läuft das "»cr-
walen in ̂ ast stehende Wohnunqs.,.s tz ab. 
SM Gerüchte wissen wollen, soll ein neueZ 

^„r Vorsnae gebracht wer­
den, das aus fiskalischen (Gründen innerhalb 
>>es ersten.̂ ^albjnhres NW den Mieterschutz 
vollkommen abbauen will. Diese (Gerüchte 
fmden nmsomehr Glanben, als bisher bei al­
len in'das sozial'' ein-^reikenden !̂e-
setzen stets nur fiskalische und andere Mo­
tive, nur keine sozialen in Rücksicht gezogen 

,ßv«rd!Wtz> — 

Der Kvnlg wieder in Aed. 
Bevorstehende Ernenmtng von neuen ^bergespüuen und höheren politischen Beam­
ten. — Veränderungen in Kroatien. — Radikale Konserenzen beim Skupschtina-

s ' Präsidenten. ^ ' « 

nennung von'?ersonuch?eltett für w «) '.ge Po 
tillsche Posten in Kroatien Beratungen pfle» 
gen. Ebenso ist auch die Frage bezüg ich der 
Ernennungen der Unterstaatosekretäre in den 
verschiedenen Ministerien noch nia'' g'.'lost, 
da dies der Entscheidung der einzeln;'« Abge-
ordnetenklnbs der RegiernngSparteien i^ber-
lassen weiden soll. Das Sekretariat des ra­
dikalen Abgeordnetenklubs hat hente seine 
Abgeordneten aufgefordert, sobald als mög­
lich in Beograd esn,zutreffen. Wie ans radi^'a-
len Ztlreisen in Erfahrung gebracht wird, sei»-.'! 
zwischen den Radikalen und den selbständigen 
Demokraten Veryandlnngen zum Zwecke eines 
Zusammenschlusses im Gange. Im Präsidium 
der Gkupschtina herrsäite bei Herrn Jovano-
vie heute ein sehr lebhaftes Treiben, ml h-
rere Abgeordnete, darunter auch die ft.'wt^se-
nen Minister TrifunoviL nnd Nnki^evie, mit 
Jovanovio über das Verhalten der radikalen 
Abgeordneten anläßlich der bevorstehenden 
Eknpschtinasitzungen konferierten. 

ZM. Beograd, 31. Juli. Deute wurde im 
pouujchen Leben nach der Abreiße des Kön'.is 
nach Bled kein neues Momellt verzeichnet. 
'^avidoviö hielt sich zuerst im Laufe des Vor­
mittags in seinem abinett auf lind begab sicü 
sodann gegen II Uhr in seinen Klub, wo er 
mit seinen Anhängern konferierte. Wr heute 
nachmittags wurde die Kabsnettssitzung sowie 
die Sitzung des Ukazkomitees der Minister an 
beraunrt, in der Beschlüsse über die l^rnen-
nnng von nenen Obergespäneir nnd hi^h.reit 
politischen Beamten, besonders in den Gebie­
ten jenseits der Save, gefaßt werden sollen. 
Diese Frage wird wahrscheinlich noch einige 
Zeit offen bleiben, da man die Entschei') ll^g 
der Parteiführer über die in den einz'' e r 
Provinzen zn ernennenden Persönlich^'it' i 
abwarten will. Die .Herren Ma<;ek und P?» 
davec, die gestern nach Zagreb abger..is> sind, 
werden dort in der heutigen Sitzung d-'7 Par­
teileitung mit ihren Anhängern nni Politi­
kern der kroatischen Vereinignng übe,: die Er-

Griechisch bulgarische Grenzzwischenfälle. 
Der Bürgermeister eines griechischen Dorfes von bulgarischen Bauern ermordet. — 
Msilierung von 19 Bulgaren durch ein griechisches Grenzbataillon? — Energische 

Schritte der Sofioter Regierung. 

gäbe ers6)ienm, baß sie ncbst anideren i^ei 
d-ie Uel'crleb<'n!dcn einer i^rnppe von 2<> bul-
garischen Bauern seien, die übe-v Weisung 
des j»tonun<rlldlant<'n 'oes griechischen Grenz-
bataitlons festgenonmen, gel^essolt nnld in die 
Nähe des Dorfes Tirche gebracht worden 
seien, wo U") griechische Emigranten, mit 
gr.iechischen Offizieren an Spitze, ein? 
<^)Mx'isirsalve sie aibgo^^cben 'h<iltx'n. 19 
Bulgaren seien tot auf denr Platze geblie-
ben. Die Inilgiarische Negierung hat unver-
.züiilich euergische schritte bei der griechk-
ischen Negiernng sowie bei der inlenlation<i-
len griechisch-bulgarischen Auswanberungs-
7o-innussi>on unternommen. 

-ln—> 

WÄV. «th-n, SÎ  IM (Wolss). ?>!? 
Blätter ^berichten, der grie^Z^sche Bürger­
meister des Ä>rses Etarl,n<v.ia >an der grie-
chisch.bulg<irischen <^ren^ze ist vorigen Don­
nerstag vvn lO Bulgaren, die Bomben ge-
-gen sein Haus warifen. evmvrloet worden. 
Die bulgarische Regienmg drückte ihr RedalU-
ern über diesen ZwischenM a-us und sagt der 
Bestrafung der Ähnldigen M. , 

» '  —-

WKB. Sofia, Juli. fBulq.Tel.-Ag.) 
N^ach einem telegrapihiisclicn Bericht des Un-
teripräsv'kten von Petrin sind dort vier bulga-
rische Ba^iern ans >den Dorfern Kara5ni un'o 
Tir^ in Gricchisch-Mazedonlen mit der An-

Die Londoner Konferenz. 
Die Chefs der alliierten Delegationen zum französischen Bermittlnngsvorschlag. ---
Konferenz des englischen, französischen, italienischen und belgijck)en Vertreters in der 

Reparationskommisskon In London. 

WKB. London, Al). Juli. (Havas.) Die 
Ehcss der alliierten Delegationen haben durch 
ein gemeinsames Ueberc»inkommen beschlossen, 
den französischen VermittlungSvorschlag, der 
die allgemeine Z1?öglichkcit der Anrusnug ei­
nes Schiedsgerichtes für die gesamt.' Dulch^ 
siiljrung des Datvesplanes vorsiebt, an die 
K'ommlijion sür Verfehlungen imd die Ueber-
t'"i-'»in,ISkommission zn verweisen, dauiit je­
de dieser ^lonimissionen den sie anstellenden 
Tc.' des sranzösischen Memorandmn', ein'.;r 
Prüfnn'^ nnter.ziehen. 

WKB. London, Jllii. s5^avas.) ^n der 
Versammlung der Führer der alliierten Dele­
gationen k'tonte der sranzösische Minijl'r-
v 'sident, daß der Vermittlnngsvorse'ilag, zn 
dens er die Initiative ergriffen, eine Bi'ilim-
ulung entlmlte, das Schiedsgericht dürfe 
nicl)t nnr bei Feststellung von Veri^I^'ungen 
durch die .'»ieparationskoulmission, fall ^ dies­
bezüglich keine Einmütigkeit herrschen si'llte, 
einberufen werden, sondern anch zur Austra­
gung von 'Differenzen, die l'zugl'.ch ter 
Nachlieferungen durch den Uebertragnng?-
auc'schuß ergeben könnten. 

Jnl.^ampse gegen die Wohnungsnot von-
seite der Regierilng macht sich der Maugel ei­
ner zielbewnszteu, die Bautätiaü'it fördern­
den Einflußnalme gauz besonders empfind-
lich sühlbar. Bei dem in Aussicht sti'heuden 
Wohnungsgeset^e sollen nur Ofsi.ziere nnd 
Staatsbeanlte eines besonderen ?)t'ielerschi?!'.es 

wc^deu. 9kiAt diese Zürjorl^e soll 

kritisiert werden, sondern die damßt verbun­
dene Belastuug der .Hausbesit^ter und die da­
uiit t'ekundete Teilnahmslosigkeit sür die herr-
scliende Wohnnngsnot. Dem Staate N'ürde es 
viel besser anstehen, wenn er für seine Osfi-
ziei'e nnd Beamten die Wohnungen sellist 
bun'n und.damit die^o^iale Not verttlind''ln 
würd?», 

WKB. London, M Juli. DaS RenterbÄrs 
erführt, die Vertreter Frankreichs, Italiens 
nnd Belgiens in der Reparations?omnlisf:o« 
sind l)eute abends von Paris nach London 
abgereist, um mit chren: britisch.'n KnllsM 
Bradbury, der sich bereits in London befin« 
d'̂ . Zusammenzutreffen. Nach der An?u'.st 
tverden sie die Einladung der verbündet 
Ministerpräsidenten erörtern. Die Sachlage 
bezüglich des Besuches ist nicht ganz kla. , 
c tsgenomnien, daß die genannten VertretÄ? 
na- '̂ s^rlialt der Einladung beschlossen hahen^> 
nach London zu kommen. , '  ̂

Die Grazer PerlenaffSre. 

WKB. Graz, 3!. Juli. Im Pro,zeß geg^,k 
Alice Baronitl Konradsheim wur«  ̂ h t̂e 
unl hal'b 4 Uhr früh i>as Urteil gefällt. Dis 
Angctlagte wurde in beiiden Per<lendi<Ä^rs-
fällen fi'lr schuldig gesprochen unid zu v Mo« 
naten schweren Kerkers verurteilt, . 

Streik in Polnisch-Vberschlesien. 

W.NB. Warschau, 30. Juli. (Polir. T«legr« 
Agent'M). Die Fachverbände der Arbeittt 
unto Angestellten in Polnisch-ObevschlssieW 
hatten zmn Protcht gsgM' die EntschaSdüng 
der !̂ ndtt'stri«llen auf Verlänigerung der Ar-
beits^'jLit mvtvr gleictxzeitdger Hcrolbsetzung 
'der Löhne den Streit prokkallniert, 

Ein Schreiben MuMniS. 

WKB. Rom, 31. Juli. (Stefan!.) Ans An­
laß der morgigen fascistischen Tagung in Bo­
logna hat Mussolini an den Kommissär d^L 
Verbandes von Bologna ein Schreiben gerich 
tet, lvorin er nter anderen  ̂ ausführt: „Wenn 
es sich darnni handelt, jene zu treffen, die sich 
gegen das Gesetz vergehen, so ist dies gejcheh?« 
und wird auch weiterhin geschehen. Gesetzlo­
sigkeiten lverden unterdrückt werden trotz der 
sortwährenden moralischen Ungesetzlichkeite» 
der Opposition gegen den Fascismus. Was 
will man also? Niemand wagt es offen zu sa­
gen, aber inr Geheimen nährt man die Hoff­
nung, den Faseismns dem Parkamentart-^us 
auszuliefern, um so die alten berüchtigten 
Zeiten wieder herbeiznsühren. Man verlangt 
znlu Beispiel, daß ich nicht mehr Varteifich-
rer sein soll. Man bezeichnet dies als un­
glaublich. Jnl republikanischen Frankreich ist 
der Chef der Regierung zugleich der Führer 
der sozialistisch-radikalen Partei, im üb.'rdemo 
kratischen England ist Maedonald Regie-
rnngs-hef und zugleich das Haupt der Lavour 
Partt). Tie Lehrmeister, die sich jetzt so für-
sorgl'.'h ^m den Fascismus zu schaffen ma« 
cheu, solle» sich anch auf die andere Seite wen 
den, dn.n die Befriedung, die der FasciZmuZ 
ausrichten will, kann sich nicht vollziehen, 
wenn die Geduld nur einseitig geübt wird, 

—HZ-. 

Mrsenberlcht 
Ziirich. 3!. Jnli. (Schlu^kurse). PariS 

Beograd K.45, London 23.73, Pr«g 
lli.—, Mailand 23.3 ,̂ Notvyork 539.50, 
Wiei: V.lDKi. 

Zagreb, ^ulk. (Schlin'ßk.ur.se). Paris 
Zürich 1'>5c;.7ö—1W3.75, Lon-

gon M.30--37l..W, Wien 0.1172V biS 
s>.1liV5, Prag 2t7.30-250.30, Mailand 

3s'5,.3(), NeiMyork K3.ü0-«4.50. 

Veoi^rad, 31. Juli. Paris 4J0.— biß 
4?t.—, Zürich I.W.—. bis Ilxitt—- Loni«,tz 
3li!^.!.V)-.3ü97.> Wien 0.11W - 0.11^"^, 
218.— bis 31.'^.2.'>,M<iiland M3.7i^—^4.N, 
Nlinvc.r? 83.80-51.—, Buidavsst 0.11 bis 
0.117',, Bu'larest 36.— biS S6.7d, 

l-. ' - . -
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VvIlMche RoNzen. 

—. Swe Veschmerde «lbi»ie«S bei dem 
Völkertmck. Me albmrrsche Regierimg hat 
sich wieiderholt an den BölVerbund gewairdt, 
M» Griechmkmd auiM'o'rdern, die offizielle 
Berpflichtî  emzuhaUen, die es mit Riuk-
ficht auf die GivhmMte mrd oen VSlierbmrd 
hiMchMch der AnMeßmrg der <llb<mischen 
Muisekmmen überiwmmen hatte, die in 
GriechenkanÄ wohnen und gegen griechisch-
türkiis  ̂ BeviöAerung auSgellvechselt werden 
sollen. Die Böhördcn der Provin^  ̂ Imiinn 
beginnen nun, Tvachdcm die Znxmgcemigra-
tion der Alüaner aus Griechisch-MHedonien 
sichertest ch. drückende Maßnahmen gegen 
die Alblmer v-km Tschaimerilla vV^zunehmcn, 
«m sie AU M>ingen, Lan-d zu ver^ssen. 
Im Hinblick auks di^e La.ge der Tinge hoi die 
albanische Rogierung an oen Völ-kerbund l?i-
nen letzten Appell gerichtet, um die Zwa-nys-

. slkÄvanderimy der Albaner aus Tscha-meria, 
die sich entschlossen Haiben, aus albanisches 

-Gebiet zu flüchten, Mt nach der Türiei aus-
zuwandern, zu verhiiAdern. Diese Bevölle« 
vung glaubt, sich an der albcmisch^n Grenze 
w der Provinz Argyvo-Caistro sest^chen zu 
könilen. 

IchplSne der deutschen Kommunisten. 
Wie das „Hamburger Fremdenblatt" mit­
teilt, bereiten die Kommunisten angeblich jur 
^nd« dieser Woche, besonders aber für n 4. 
ßlugust, blutige Zusammenftöße mit der Po­
lizei vor, in der Absicht, einen Bürgerkrieg 
hervorzurufen. Die Aktien soll in Berlin 
durch ein Attentat auf eine hervorrgaende 
Persönlichkeit eingeleitet werden. Die Kampf« 
truvven sind m. tärisch organisiert. Zur Her-
beifuyrunq von Massenversammlungen Plant 
man die Einberufung von Arbeitslosen- und 
K'riegsbeschädigtenversammlungen. Erwerbs­
lose und Kriegsbeschädigte will man auch, 
ebenso wie die Kriegshinterbliebenen, beson­
ders Frauen und Kinder, in die Kainpffront 
schieben, um dadurch die Gegenwehr der Po­
lizei zu verringern. Bewaffnete Angriffe auf 
Polizeistationen, Besetzung von wichtigen 
Behörden- und Verwaltungsstellen sind ge­
plant. In Hamburg beabsichtigt man troy 
des Verbotes des Polizeipräsidiums am 3. 
August die geplante Massendemonstration 
doch durchzuführen, so datz mit einem Zu­
sammenstoß mit der Polizei zu rechnen ist. 

— Konzentrationslager für „unzuver­
lässige" Beß^abier. Der Bukarester Mini­
sterrat hat über Atitrag des stellvertreten­
den Innenministers beschlosien, in den 
Smnpfigetteten bei Silistria Koni.̂ entrations-
lager zu errichten, in denen der unzuver­
lässige Teil der beßarvbischen Bevölkerung 
interniert werden solle. Außeroein wurden 
die politischen Behörden Begrabi«ns ange-
wk^en, eine Aste derjenigen Personen anzu­
fertigen, die unMierlassrg seien, damit sie 
imter polizeiNche AuGcht geistellt werden 
VVnnten. Im Mobilisierungsfalle sM-en diese 
ebenfalls in das zu errichtende Konzentra-
twMager gebracht werden. 

Alte Vüchee  ̂ gut erhalten und geeignet 
für öskentlichc Leibs>'l'lintl'ek 'n bnch« 
sten Vreise« getavft. Antrüge an die Ver-
vaitung. 

Die beldtn Allvrtr der deulfch«» Dtlegatton zur Londoner 
Konfere'^' 

DWWMIIVkWMIiIIiVV 

ZttUo»W-w»»^Er AetchOkanA er M«r5 

Dle deutsche Delegation zur Londoner Koi-fer"»'̂  wird sich auS dem Reichskanzler, dem 
Reichsaußenminister, sowie einem beschränkten Kreis von Referenten, des. Auswärtigen 
Amtes, ^^eZ Rî ichssinanz-, des Reich.-v.'c'̂ hrs- und Neichswirtschaftsminifterimns zu­
sammensetzen. Dazu kommen Fachleute für die Spezialfragen des Gutachtens  ̂

Tageschron». 
t. Todesfall. In Sv. Lovrenc na Pohorju 

itarb in der vorigen Woche nach langem und 
schweren Leiden im Alter von erst N Iah­
ren Herr Emmerich Mau cher, c'in Sohn 
d^s Prokuristen der Sensen- und Sichelfabrik 
Heinrich Kieffcr in Sv. Lvvrenc. Der Vet-
st'orbene hatte dm ganzen Krieg mitgemacht 
und war beim Unlsturz in ita'lienische Kriegs-
gefon'gensch'aft geraten, wo er si'ch, da er auch 
nlchrfach verwundet worden war, den Keiin 
der ^n'lheit holte, der er nun im tugeudli-
chen Alter erlogen ist. 

t. Auszeichnung eines jugoslawischen Ge. 
lehrten. Der boomte Bevgrader Universi-
tätsproisefsvr Dr. Jovan Cv<ijiL wwde von 
^der aimeriklanischon GeogvaphenvcreiniMnq 
mit der goldenen Medaille für Verdienste auf 
wlssciMchtlichem Geriete ausgezeichnet. 

t. Internationaler Meiallarbeiterkongreß. 
lwter Teilnahme Aaihlroicher auslänidischer 
Delegtierder trat am Samstag in Wien der 
internationale Metallaribeiterkongreß zu­
sammen. Ins Präsidium wurden gewählt: 
Domes (Oesterreich), Reithel (Deutschland), 
Solari «(Belgien), Mac-Kenna (Englland), 
Hansen (Däne^mar?). Nach der Begrüßiungs-
ansprache stellte in der Äskujssion des Be« 
richtes Bl'vwnilies (London) eine Ansra'Ze 
wegen Awichlusses des rusiisck)en VelÄandez. 
VerHmchssekreticir Ilg (Sckweiz) teilte niit. 
daß das Kvnntec '̂ schlössen habe, 'die bishe­
rigen Verhandlungen zur Kenntnis zu noh-
men lunid den Kongreß zu ersuchen, über die 
Frage dieses Beschlusses zur Tagc'Ao'ridniing 
überzugehen. Als Sitz des Sekretariats 
wurde Bern bestältigt. Verbandssekretür Ilg 

leitete so'ö'MN die DiIkussion über die Ar­
beitszeit und die internationale Hilfeleiftuilg 
ein. 

t. Wiener Kundgebltn  ̂gegen de« ltrieg. 
Anläßlich des zehnjährigen Jahrestages der 
Kriegserklärung veranstalteten fünfzehn Ver­
eine eine Kundgebung gegen den Krieg, der 
ein Fackelzug dui'ch die Ringistraße folgte. 
Hier fand eine von der svizialdomotvatî chen 
^rtei veranstaltete große Kwchgebung der 
Arbeiterschast statt, wobei 16 Redner alis 
Oesterreich, England, der Tschechoslowaiet, 
Dänemark! usw., die anläßlich der w Wien 
tagenden Ar t̂erlvoche hkr anweisend wa­
ren, Ansprachen hielten. 

t. Friedenswoche in Holland. Zur Erin-
neiMNg an oen Ausbruch des Weltkrisges 
iverden allenthalben in Holland Friedens-
Wochen und antimivltaristische Ä?gnngen 
abgchaken. Vor allem die Jugendorganisa­
tionen zeichnen sich aus  ̂ in den meisten 
Städten halten sie ihre Feiiern gemeinsam. 
Auf der antimilitaristiifchen Tagung im 
Havg werden Emma Goldmann (Verlin), 
Lueien Haufsar't» (PaM), Ruidvlf Gwßmann 
(Oesterreich) sprechen. 

t. „Saure Gurkenzeit". Blättermelbiungen 
AU'folge erlebte der Mn^er St̂ fanöiö in Ba-
roS bei Brod folgende grufelnde, stark an die 
„saure Gui-ienzeit" erinnernde Geschichte: 
Als er vor einigen Tagen in einem Wcin-
-c^arton bcischvstiigt >war, verspürte er, dast 
sich etwas um seinen Fuß wickelte. Anfangs 
wiar er der Meinung, es sei ein Rc'benzweig 
oter irgend eine SchtinMlanze. Als er sich 
«rber davon bes're'!..'n wollte, bemerkte er mit 
l̂ ruli-elin, daß sich eine I.W Meter lange 
Schlange um seinen Fuß Mvickelt hat'te. Er 
hatte noch so viel Geistesgegenwart, daß er 

feinen Weingartsn'stoc!t aus der Erde riß 
die Schlange am Fmße totschlug. 

t. Die Jagd ans den RSuberhauptmann 
Terente. Aus Bukarest wird berichtet: Diefer 
îge wurde die Blockade und militärische 

NmziNigelung des SmnpMbietes an der un­
teren Don<W aufgaben, nachdem die Be­
hörden jede Hoffnung mtfgegeben haben, den 
Rävberhauptmann. Ärente auf diese Weise 
zu fvnigen. Durch dje Blockade wurde über, 
dies den Fischern gro^r Schaden verursacht. 
Der Bandit Terente ist verschwunden. Di« 
Behörden weiisen, um den Mißerfolg zu be-
sck)Knigen, auf die Möglî chteit hin, daß Te­
rente im Maschinengewehrseuer, mit dem 
beide Gebiete des Sumipses belegt wurden, 
U'mge'kommen ist und daß sich seî ne Leiche 
vielleicht in der Donau befindet. Nach an­
deren Nachrichten jadvch wurde Terente be­
reits in der Nähe von Iassy gesehen. Die 
Blatter stellen fest, daß die zur Bersvlg'Ung 
des Ban'diten aulsgebotenen Truppen tage­
lang ohne NahvuingSzufuhr geblieben find 
und schreiben den Mißerfolg der Planlosigkeit 
der militärischen Mtivn gi'gen oinen einzet-
nen Mvnschvn unld dessen zwei Gehilfen z». 

t. Der Massenmörder Haarmann. Die 
„Franks^rter Zeitung" bringt, von ihre» 
Mdarbeiter in Hannover.neue Miittelkunge» 
zum Haarmannfalle. DaMch sollen geradeM 
sensaitionolle Aeugenmlssagen vorliegen. Vo 
habe Hiaarmann in den letzten Jvhren am 
Haupt̂ hnhoife, fast unter den Augen der 
Polizei, systematisch arbeitslose junge Men­
schen an sich gelockt un>d diojeniigen ausge. 
sucht, die ihm für seine homosexuellen Zwecke 
bwnchbar erschienen seien. Diese seien « 
Trupps, also jedeniMs u t̂er Miithiffe ande­
rer l̂̂ onen, durch 'oie Stadt geführt und 
in der Gegend des HosthoalterS, in einem de? 
belevteston Teile der StM, an Menschen 
mit ähnlichen Neigungen oder deren A-sf-
trag^er verteilt wor<d«n, die teikvsise oe« 
höcWM GefellschafiSschichten amgehSrtm. 
Dann habe Tnan sie mit d^ HwweiS auf die 
S-trafbarkeit ihrer Handlungen meist zum 
Schweigen gebi?acht. S^ie-rige Fälle habe 
dann Ermann Äbenniommein, nnd es set 
ein vielleicht nichtt geäußertes, aber sicheres 
Wissen in den J'ungenklubs gewesen, daß die 
Fungen von der Mreise,. 'oie Haarman« 
dann erfunden habe, nie zurückkelbren Mr-
den., daß sie also ermvrdet seien. Haarmann 
habe so den Scharfrichter filr mvdere gespielt 
und dabei sewe sÄrchterlic^n Neigungen be« 
friod^gt. Es könne hin^lMifügt wer'oen, daß 
die Gerüchte, die Tvnlnehimer an den homom 
sex" Umtrieben hätten weiten und ho­
hen Gesellschafts>kreisen angehört, in der De« 
vSlkeruny siafft vom ersten Tag« des Be» 
kanntwerdens der Mordaffäre kuvsierten. 

t. KommunistifS>er Anschlag ans den Ex-
prehzug Bitlareft—Iassy. Nach der Auf­
deckung eines kominnnistischen Komplotts 
in.Beßarabien und der Inliî an'disteckung der 
Bukare'ster Taba'kfabriik wls's nunmehr etn 
kommnnistischein Anschlag ans den (5?Preßzug 
BuKarelst—Ia'ssy ge.nrcldet. Der Zug ent­
gleiste nächst Eiiirea, wobei zwei Waggons 
aus den Schienen geworfen wurden. Die so. 
fort eingeleiteten Erhebimgen haben festge­
stellt, d<?ß die Schienen in einer Länge von 
zivanzig Meter' von verbrecherischer Hand 

Die rote Burg. 
v« Sw««, eweS Frühling« in Andalusien von 

Aimy Woche. 
DLoivritdt lSlZ dx ^otiie. l-e!p?le.1 

(Nachdruck verboten.) 

„Wenn ich Ihnen irgendwie helfen kann, 
meine gnädigste Frau, so stehe ich gern zur 
Verfügung." 

Madame de Maravet wandte Gisbert ihr 
Antlitz AU, und durch den dunklen Cchlei.:r 
glaubte er den brennenden Glanz ihrer 
nachtschwarzen Augen zu fühlen. 

„Ich danke Ihnen sehr, Baron Hohenwald, 
auch dafür, daß Sie mich hier so freundlich 
gr leitet." 

Sie hatten jetzt das Granatentor hinter sich 
nnd stiegen nun langsam die steil aufwärts-
sührcnde Enesta empedrada, die alte Schloß-
Straße zu den Alhambra-Hotels, hinan. 

? urch das grüne Geäst der Ulmen flirteten 
Tteckische Mondstrahlen wie silbernes Garn 
über ihren Weg und hemmten hier tmd da 
ihrrn Schritt. 

Vorschlafen rauschten die Bronn m und 
die Nachtigallen schluchzten ihr altes Lied. — 

W>te ein Rausch kam es über Gisbert. Was 
hinderte ihn in dieser' nächtlichen Einsamkeit, 
die kchlaike Gestalt da an seine Brust zu rei­
hen nnd sie mil der Glut seiner Lieoe zu über 
Aromen?^ 

Ein Schauer durchrann seinen Leib. Die 
rote Maske bannte ihn, die rote Maske, vor 
der ilim graute. 

„Sie sind so still geworden, Baron", nahm 
Malette de Maravet das Gespräch wi-^^'er auf 
„Sie sind gewiß verstimmt, daß ich Si.' Ihrer 
Braut vorhin so einfach entführte? 

Gisbert klopfte das Herz bis zum H'üfe. 
ist ein schönes Mädchen", gab die 

Frau an seiner Seite sinnend zurück. „Meine 
Gesell laiasterin machte mich heute oin Fen­
ster aus auf die jnnge Gräfin aufmerksam, 
der gleich mein ganzes Herz ent.i^genfleg. 
Ich beda''ere nur, daß die Berhältn.^se, in 
denen ich lebe, mich zwingen, allem g»-/.!!-' 

'aft^'chen Äerkehr f"rnzublclc,en, sonst wsr-
de ich sehr glücklich sein, Ihr Fräulein '?^raut 
? zn lernen." 

Baron Hohenwald stockte fast das Blut in 
den Adern. 

- w'sf'te also bereits von seiner Braut, 
trotzdem er nie ein Wort von Josa erwähnt, 
sie hatte sogar diese Braut schon gesehen und 
behandelte die Tatsache seiner Verlobung 
n»' s^'s^ic'r souveräner Gleichgültigkeit, daß 
sich sein Herz krampfhaft znsann^enz^.g. 

Empfand sie denn wirklich nicht die kleinste 
Sympathie für ihn? Hatte sie denn keine 
Ahnung, wie sein ganzes Sinnen, sein gan­
zes Fühlen nnr zu ihr strebte, daß Josa, die 
schöne Josa fiir ihn nur ein Schatten war 
neben der geheintttisvollen Frau Nlit der ro­
ten Maske? 

„Gnädige Frau sind sehr gütig", entgegne­
te er Nlit einer Verbeugung. 

„Das bin ich gar nicht, Baron", lachte sie 
silberhell auf — wie jugendlich ihr Lachen 
klang — „ich bin nämlich Egoistin durch und 
durch. Ich sage mir, man verliert etwas, 
wenn man das schöne, blonde, deut'ch-: Mäd­
chen nicht kennt, das so ruhig und ernst heu­
te morgen durch den „heiligen Hain" an Ih­
rer Seite ging, als schritte eitle Ve^ca zu den 
Tempeln. 

Gisbert schwieg verstimmt. Er fühlte, Ma­
lette wollte ihn zu seiner Braut weiseil. War 
das die Strafe dafür, daß er ihr bisher nie-
Mals von seiner Braut gesprochen? 

Nnd da unten, da fiel jetzt schon der Schein 
der elektrischen Lanipen auf dell Ulmenweg. 
Bor dem Platz des 5)ote!s schlangen sich brau­
ne Mädchen bei Gitarreii^^ang und dem 
Klappern der Kastagnetten zu inalerische n 
Neigen, und schwermütige Lieder zitterten 
durch die weiche Nachtluft in die -7e./ 

Malette de Maravet hielt wie sai s^?nd 
den Kopf gesellkt und dann sagte sie mit ei­
nem Seufz"'^: 

„Wer doch auch so frei Herumwirbeln onn« 
te tvi«' ^'ese da. Den ganzen Abend fiinnte ich 
dem „Tango" zuschauen und den schwer.nü-
tigen Weisen lailschen, die über da? der 
Ü.x's'a klingen." 

„So tan""' Sie gc""?" 

, ̂  'denschastlich. Ich kenne nichts Schöne-
tres." 

„Ich möchte Sie'wohl einmal tanzen se­
hen, Madame", gab l.)isbert verträumt zu­
rück. 

Wieder klang es wie ein leises, ^üßes fa­
chen hinter dein schwarzen Schleier. 

„Wer w-'ch, lieber Baron, ob sich nicht bald 
G^s-'^kenlicit bietet." 

Er sah Madame de Maravet erstaunt und 
verwirr  ̂ an. 

„Und nun seien Sie herzlichst bedankt", 
lenkte sie ab, plötzlich stehen bleibend, 
denn sie halten fast den hellerleuchteten Platz 
vor dem Akhanlbra-Palace-Hotel erreicht, 
„daß Sie mich so gütig unter ihren Schutz 
^ 'om'men." 

Sie reichte ihm ihre weiße, schlanke Hand. 
Wie ein Blumenblatt lag sie in der seinen, 
und die kostbaren Juwelen funkelten daran 
in denl blendenden Licht, das jetzt d!.. wei-
ßl'n Hände Malettes liebkoste. 

Gisbert drückte seine zitternden. Lippen 
auf die schlanke, feine Lilienhand. Mit einem 
seltsamen Schauer fühlte er die Samtweiche 
ihrer zarten Haut, dann ließ er die Hand jä^ 
fallen und trat zurück. 

„Ich werde hier warten, .Gnädigste", sag­
te er niit tiefet.. Verneigen, „bis Sie glücklich 
das Hotel erreicht haben." 

Malette nickte ihm frelindlich zu. 
Wieder glaubte er dlirch - dunklen 

Schleier ihre großen, flamnunlden Augen z,t 
gewahren, dann eilte die schwarze Gest mit 
lurzen, raschen Schritten dem Eiilgang des 

,^alace-5^otels zu<.^ 
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ouArwt Wörde« waren. Mkt Ausnahme txS 
LvDovuMzflchrerS, der stavke VerbrüHunoe» 
erlitt, wurde niemand verletzt. Bemerkens­
wert P. tiilch der qleiche Zug bereits einmal 
ilwf offene? Strecke ain l̂ten nmßte, da em 
Waggon evster Aüajsse m Brand gevo^n war. 

t. Swe Srubeakataftrsphe w P«mM. 
»aaiea. Ans Paris Wied gemeldet: Tie 
BLltter melden «uî s Nehvyorf: Im Bergwerk 
von Gattes (Pennsyvvamen) ereignete sich, 
wLhrel̂ S A» BerglwerZAsute w der Tiefe 
waren, sine Explofimr .Man weiß nicht, oH 
es «öylich s.Än wird, die Bevgjkeuite zu ret­
ten. BiSH  ̂ wurden 12 Leichen geöovgen. 

t. .Forriere" eines echslsche» GeeofflzierS. 
Gros Chattles d« Ghmnlbrml, der Vorsteher 
des Preßbu-roaus im »fva-nzöfffchen Mikdistc-
vi«vl des Aeußem, hlat si-nen größeren Ve» 
VairirtenÜreiS alH ir<jentdein anderer fvanzö-
flscher Diplomat mit gleich kmger Dimistzeiit, 
Mld er hat Freumde m f<ost allen HalliMtFo.-
ten der Welt. Alis er Wr l̂ich sew Autodrv^-
ik bezaWe, fiel ih>m <mf, d  ̂ihm der Faih-
«r genau betrachtete. „Ich ha  ̂sie sthon 

getroiffen", jia^e der VhvuHeur end  ̂
!î  ,.So? Wo d^?" srvyte der ^Jch 
bm Ihnen <«n 28. Ivli 1V14 an Bord 
neWschm Flag îsffeS beMnet̂ ', war die 
Antwort. „MrNich? Jo, da bm ich gewesen. 
Waren Sie auch an Bord?" „I!ch slxind auf 
der iKommanidobrücke. Ich wa-r Kvimmsiindant 
des FTaggjschiffK," erwiî rte der srtchere ruf-
Mche Geeoiffizier Ml!o jetz/ige Droschk^chau .̂ 
lssve. 

t. jwei kleine Reisende. Noch vor einigen 
Jahren selben die besorgten El̂ ru ängstlich 
ävf Vhve KilnÄer acht, wenn sie auf -d»:r Straße 
Äber den Damm Einigen heute wivd es na» 
hyW eine alltüglî  Erscheinung, daß kleine 
Minder ganz allein die hvIÜbe Wekt durchrei­
be». Aoei o^Mende Beispiele dieses neuen 
IVvades der Eman îpotion der IlUgen't» sind 
dler zwei Jahre <Me Georges Delrue und 
AoetH Herz. Der erste hat di:e Ghr«, der jüng-
Pe Passagier M fern, l̂ r Re tvanSatliantische 
Reise ohne irgendeiiven Begleiter, ja selKst 
ilchne einen emzigen Fremiid zurückgelegt 
hat. Der Meine war bei seinen Großeltern 
Ä  ̂Sikdt Tourcoin an der franizösisch-
Kelgî n Grenze. Er verkeß dieselben, um 
ßßv seMen Eltern ̂  Ai«Hen, die ilhren stände-
Mt Wohnsitz in St. Johns (in der Provinz 
itZvvb«) av f̂chlagen ha .̂ Der Leine Re-
!bknHer War der Stiar der Passayî 're d,;s 
!Do!mPßerH „Mennedosa  ̂ des Eanaidian Pa-
leRfte S. S., der den Atlantischen OAsan 
dmchkveuFte. Der awdere Umgling, Kecth 
HerA, der schon das hohe Alter von Ii Iah-
ttv erreicht hat,verließ Mein seine Heimat 
îktg an der russisch - öfterrsichischen 

VvsnAe. «ur mit einam kleinen Ronzen, ei« 
MAN Bündel AusweisVartm und EinwcmdS' 
vrdoiömnen'te lbelaistet. Nach Ävm Tode semc??  ̂
MMer völvdg vevwv-iist, begab er sich nach 
Warschau, wo ihn ein Agent der Cmvadiian 
Paeijfic RaiÄvay traf, der ihn bis nach Ant-
iverpen brachte. Dort erhielt er eme Fahr, 
larte, die beinnhe so lang war wie er seW 
imd wurde noch Englaich geschickt, von wo 
«avA er nach Kamtda segelte. Von der Zeit an, 
iik er Warschau verlojfsm hat, beisiaiid er sich 
«nter der Obhut der Canadian Paeffie. l5s 
P überfl-üssig zu bemerken, daß Heide einsa-

oos-Iadefeltt fllr Kaiser Heinrich n. in Bamberg. 
Anläßlich der 9lXZ-Jahrfeicr für Hein­

rich den Zweiten, den letzten der Sachsenkai--
scr, den Erbauer des Bambersier Domes, 
der im Jahre 1024 gestorben ist und im Jah­

re mit seiner Gemahlin Kunigunde hei­
lig gesprochen wurde, veranstaltete die Stadt 
Bamberg große kirchliche nnd weltliche ^eier-
lichkeit?-'. 

U 

FtrOnprmz :ttUPrE«yi v»« Aayee«. Ser Vvyeti«^>e MinlsterprSsiSent 
Geld «ad Per ehemalige Aönig gerdivanö vs« Vutgarie« iu öer 

Prozessio«. 

anen Burschchen das Ziel ihrer Reise dank 
der sorgsamen Bewachung der Beamten der 
Cana'oian Pacific in ^bester Gesundheit er­
reichten. 

t. Eine Autostraße in Afrika. Die i^ultur 
bricht sich auch in Afrika Bahn und auch die­
ser Erdstrich wird von dem modernsten Ver­
kehrsmittel, dem Automobil, niäjt verschont. 
Gegenwärtig ist man damit beschäftigt, vom 
Kongo bis zum obersten Nil eine Autostraße 
zu ^uen, die als Vorläuferin einer Stresle 
der nocb au^'szubauenden KaP-Kairo-Bahn zu 
betrachten ist. Die Straße führt in einer Län­
ge von 11 .Kilometern von Aketi über Buta, 
Bambili, Niangara am Uellefluß, Dungu, 
Faradji, Aba nack) Rejaf, das etwa unter dem 
fünften nördlichen Breitegrad am oberen Nil 
liegt. 

1. Die Intelligenz der Verbrecher. Welche 
Verbrecher haben die größte Intelligenz? Mit 
dieser Frage beschäftigt sich der australische 
Psychiater Dr. S. I. Minogue im „Medici-
nal Journal of Auftralia". In der Irren­
anstalt, die er leitet, hat er eine grosse Anzahl 
von Verbrechern, die ihm zur Beobachtung 
überwiesen wurden oder als J'isassen in di:: 
Anstalt kamen, auf ihre Verstandeskräfte «u.' 
nau beobachtet. „Es ist eine merkwürdige »>f. 
fache", schreibt er, „daß die intelligentesten 
Verbrecher, die i6) beobachten könnt'?, dnrch-
wegs Mörder waren." Aber auch vl>n diesen 
Mördern hatten fast 50 Prozent geist'l,«' Ti--. 
fekte. In der Klasse der SittlichkeitZ Verbre­
cher waren 81 Prozent geistig sehr sch>^!ich 
entwickelt. Einer von ihne.n stand anf der 
Stufe des Verstandes, die der eines norin!,len 

Kindes unter 5 Jahren entspricht. Dies war 
die geringste Verstande'5cntwicjlung, di' der 
Arzt bei den Verbrechern beobachtete. In d^r 
Klasse der Fälscher, Z-!etrüger und .^^?chstap-
ler, oei denen man einen verhältni'i n.'lj^'g 
Heyen l^rad von Jnteliigenz annehmen ui'ch-
te, waren, auch kaum 50 Prozent n.it Ver-
standcsgaben an^geriistet, die man nor« 
mal be.^.eislinen kann. !>.-unogne spricht dann 
weiter von der Stellung, die die geistig Min­
derwertigen überliaupt in der Gesellschaft .'in-
n.b?"''n. seinen statistischen F'^^stellun' 
gen sind von 25 geistig minderwert^-^en 'ber. 
sonen nützliche Mitglieder d^r Ges.'llicl.ast. 
Nnr 6 unter diesen 25 zeigen verbrach'r'.sche 
Instinkte. Die weitaus größte Zohl kann also 
amrichtigen Ort durchaus zu fruchten:ingen-
der Arbeit verwe"/..et werden. Freilich müs­
sen diese Arbeiten dem Geisteszustand dieser 
anormalen Menschen angepaßt sein, und vie-
l^ von il^nen sind nur imstande, ganz n??cha-
nische Verrichtungen auszuführen, die stets 
dieselben l^leiben nirsien. geringst.? Ver» 
ä:?d<'rung in der reg-'lmäf/.^en Abfol^7e ihrc^ 
Le'''ens und Tuns bringt sie schon in Ber»?''-
ru^ig und Unruhe. 

Nachrichte« ans Maribor. 
M a r i  b o r ,  3 1 .  J u l i .  

Vor einer n«u»n Teuerung«-
welle. 

Nachrichten über das Steigen der Preise 
aus anderen Etädten haben auch bei uns ih­
re Auswirkung nicht versetilt. Tie Auswärts-
bewegung der Preise nahm in Zagreb als 
eineni wirtschaftlichen Zentrum unsere 

j Staates den Anfang, um sich natürlicherweise 
j auch in allen anderen Landesteilen kemerk-
j bar zu maä,en. Ter Anfsticg der Weizenprei-
^ se an den Börsen hatte als erste Folge die Er-

hlzhung des Lrotpreises gezeitigt. Wie man 
uns berichtet, finden auch bei der hiesigen 
Bäctergenossenschast bereits Beratungen be­
treffs Erhl)huug der Brotpreise statt. Diesel' 
be Ouclle weiß auch zu berichten, daß die Er-
höl)ung schon ain näcbsten Montag in Kraft 

! treten soll. 
Nicht nur Brot, sondern auch alle anderen 

Lebensnnttel sind im Preise gestiegen. Das 
Met)l vorerst nur um l Dinar per Kilo, dach 
spricht man schon von weiteren Prei?steig> 
rllngen. Das Fett hat mit der Ernte zwar 
nicht'? Gemeinsanies, troi^dem ist es aber im 
Prl'isaufstieg nicht zurückgeblieben. Selbst die 
Kolonialwaren, wie Kaffee, usw., halten mrt. 
Auf die Palutaschv>an?ungen wird das nicht 
l^ifi't zurückzuführen sein. 

Und die Folgen? Der Staatsbeamte und 
auch der Pr-ivatbcanite, Arbeiter wie Festbe-
soldete, noch mehr aber die Pensionisten sehen 
verzweifelt dem kommenden ?üinter entgegen 
Der eine oder der andere wird sich durch all­
gemeine Lobnforderungen seine Lage viel­
leicht etwa5 verbessern, der größte Teil aber 
ist und til-'ibt von der neuen TeuerungHivelle 
scki"'''' betroffen, .̂ " îer bietet sich der neuen 
5?egierung ein dankbares Arbeitsfeld. Mit 
einer vernünftigen Wirtfckxlftspolitik und ei­
nem zeitgemäßen Teuerung5gese  ̂ könnte so 
inanchem Nebel abgeholfen werden. 

Im Wachstum. Erwacksene müssen durch 
die Nahrungszufnhr nur die gebrauchte Kraft 
ersetzen, Kinder aber müssen außerdem wach­
sen. Daru'- muß ihre Ernäh'.-"ng besonders 
sorqfältlii übe^-wacht werden. Wo die finan­
ziellen Verhältnisse es gestatten, gebe man 
ihnen, besonders bei Anzeichen von Schlvä-
che und Neizbnrkl'i^, eine Tasse Ovn m a l--
tine --.'.n Frühstück. Erhältlich in jeder 

theke und T. '^erie. 

m. Richtigstellung. Die in unserer geprk. 
gen Nummer imter dem Titel „Trauung* 
c'-ishic'nene ^.>l'otiz stellen wir insofern? richtig, 
als sich nicht Frl. Berta sondern Fräulein 
Hk! rmino lÄrengg ni>it .s>;rrn Kurt Tho^-
mon-n vermählte. 

in. Goldene HochzÄt. DaS seltene Fest?»er 
g?!Äer.en 5^ochzeit feierte vo?-gang«nen Sonn­
tag in der Hiengei7 Dom'kirche 'oer Gemeinde-
ai'beiter Anton Tajzel mit seiner Gsnioh-
llin Marg'arethc. geb. Skerbis. Im Jahre 
I877l- wurden sie in denselben Kirche getraut. 
D<r goldenen .̂ ^ochzeit wohnten außer den 
siciion Kindern neun Cmkel und Uren5el bei. 
Mögen deni greisen Paare noch viele glück­
liche Jahre beschieden sein! 

IN. Stellcnausschreibttng. Bei der Arbeits« 
inspektion in Maribor >'.'st die Etelle des (^e-
'kiilfen Inspektors au-i^e^schrie^ben. Au. 
ßer den allgemeinen Pei)ingiin<sen für Staats« 
angestellte umß der Vewei'ber folgeniden Be-
dingi'ngi'n entsprechen: aibsoljv>ierte technische 
Fakultät (Malschinlen^b'au oder Chemie) unH' 
zuinin'i^est eine dreijährige Prari.? in oinem 
Unternebnien. Die Gesuche sind bis späte­
stens 2<l. Augui't an d-a^ Zentralarbeit-M-
inspektorat in Beogrcid ein,zureichen. 

Gisbert sah noch, wie Malette in die .Hand 
der Bettelnonnen, die im Vestibül mit ihren 
Sammelbüchsen für die Armen hockten, ein 
Geldstück giften ließ, dann »var sie seinen 
ALcke» entjcywunden. — 

Einige Äugenblicke stand er noch wie be 
Gabt And starrte ihr nach, dann wandte er 
ßch «Ulf den Weg zurück. 

Er muhte doch suchen, Josa und ihren Va 
ter wieder zu finden. 

Als er sich umwandte, sah Gisbert plötzlich 
ßn das bleiche Gesicht des Spaniers. 
Ihm war, als funkelten ihn die schwarzen 

Augen drohend an. 
Don Jos6 Y Tamagno mußte ihm und 

Malette wohl dicht auf den Fersen gefolgt 
sein. Bielleicht hatte er nneder erlauscht, was 
er und Madame de Maravet gesprochen, und 
trotzdem es so wenig Bedeutungsvolles ge 
Wesen, hatte Baron von Hohenwald doch ci 
ne unangenehme Empfindung, weml er an 
die Möglichkeit dachte. 

Der Spanier zog artig grüßend den Hut 
und ging vorüber. 

Gisbert wußte gar nicht, ob er den Gruß 
etti>idert hatte. Er stand noch lange und sah 
dem Fremden nach. Dann schritt er eiliast 
Kur Stal)  ̂zllrück. 

Die „Rote Burg" lag heute im Schatten. 
Kein Sonnenstrahl vergoldete die Ainne 
nnd die Gärten ruhten wie t̂ rschlafeu im 
blitzenden Tau der Nacht. 

Feuilleton. 

Der Mord lm blauen 
Anker und Frankreichs öf-

fentliche Meinung. 
vr. ?. Paris, Juli. 

Der Franzose FraNt^ois Vaquier ist in 
England zum Tode verurteilt worden, n'eil 
er den Wirt „Zum goldenen Anker" in 
fleet um seiner Frau wegen vergiftet hoben 
soll. Vaguier hat nun in einem patbetischen 
Appell „an seine Schwester und au alle Fran 
zosen" gegen das Urteil protestiert und „bei 
seinenl Blute^ bezeugt, er sei von den engli­
schen Richtern „gemordet", von seinem eng­
lischen Rechtsanwalt „verraten", von der 
ganzen englischen Justiz aufs Schmählichste 
hintergangen worden. Es ist nun psycholo­
gisch im höck,sten Grade interesiant, die Wir-
kung zu beobachten, die im gegenwärtigen 
Augenblick durch diese Anschuldigung eines 
m Grunde sehr gleichgültigen Verbrechers 

auf die öffentliche Meinung und die große 
Presse in Frankreich hervorgerufen wird. 
Hat man rm Verlauf der Geschichte nicht 
mehrmals schon die Bemerkung gemacht, daß 
M'f das Ergebnis großer politischer Entschei­
dungen an sich sehr geringfügige Ereignisse 
MG gewinn^ kön­

nen? Dbne an dieser Stelle solchen t^iedan-
kensiängen weiter nachzugehen, sei nur dar­
auf hingewiesen, daß diejenigen Blätter, die 
wiüzrend der .^ionferenz in London ein' an-
tr-enalliche Politik machen zu milssen glau­
ben, die England beschuldigen, der „5>nker" 
Frcsnt'r''kch^. zu sein. Frankreich „auszubun-
geru", in ihren der Sensation gewidmeten 
Spalten nHeller Freude die i^elegenheit 
wahrnehmen, der englischen l^ustiz eines ous-
zuwischen: und dazu bietet der Brief eine.) 
verurteilten Mörders willkonimenen 

Äaquler schreit seine llnschuld in di.' !??>.'lt 
und hat gegen sein Todesurteil Revisilin ein^ 
gelegt. Sein ''^Rechtsanwalt wird vor ^'-n 
Avpellhof ein französischer Advokat sein, der 
am englischen Barreau eing.^'chriel'^'n u't: 
R^cht'5anwalt Quartier. Vagnier bekl.rgt s'-l^ 
besonders darüber, daß seine hauptentltt-
stungszeugen durch die Silii'ld s.'in!"? ?s'i^o-
katen nicht gehört worden seien ^ndeni seien 
ihm di' Geschworen",: ,.von Ai'fang an" 
fl'indlich ncslnnt gewesen, und liiitten ' ara-is 
kein .?»ehl gemacht. Trifft diese Behauptung 
zu, so liegt allerdings ein grober Fehler vor, 
^r gerade in England schwerer wiegt als 
irgendwo anders. Denn während aus di'm 
Festland die Untersuchung durch eiuen Magi­
straten geleitet wird, der dem Beklagten seg^^ 
Nche Gelegenheit gibt, seine Verteioig,.nq 
wrzubringen, geschieht dies in England auf 
eine ganz besondere Weise: Der „magist'ate" 
fPolizeikommissär) übergibt das Resultat sei-
^cr Aorunler^u^unA einer ,,Groden 

die sich aus l2 bis 2.^ (beschworenen zusam­
mensetzt; diese beraten bei geschlossenen Türen 
und hören ausschließlich die Belastungszeu­
gen an zwecks Feststellung des „true indie-
ment". Ist dieses erwiesen, so beginnt erst 
das eigentliche Gerichtsverfahren vor der 
„Petty jurt,", die auch die Entlastungszeugen 
vor sich ladet. Der Wahrspruch kann nur ein­
stimmig ersolgen, doch wird diese Vergünsti­
gung anscheinend durch eine Tradition voll­
ständig ausgehoben, die darin besteht, daß die 
l^eschworenen den Zlveifel nicht zugunst?« 
des Angeklagten, sondern gegen tb.n deuten 
müssen: ihre diesbezüglick^e Wicht wird ih­
nen vom Ricbter in jedem einzelnen Falle 
ausdrücklich eingeschärft. 

Ueber die wirkliche Schuld des verurteil­
ten Vaquier sind in Frankreich die Meinun« 
gen außerordentlich geteilt; wie schon be­
merkt, macht ein großer Teil der Presse alle 
Anstrengung, um das Urteil der -nflischen 
Geseliworenen als einen bewußten oder we-
nigstens fahrlässigen Fel^Ifpruch hinzustellen, 
-^^l r dev? ?lvpellhof werden die Geschworenen 
natürlich ai!5geschaltet sein und der lord 
Shief jnstice allein das Urteil fallen. Ein Kas. 
sat:rn.°'verfahren gibt es nicht; der attorne», 
general kann an das Haus der Lords appel-
lieren, und schließlich kann auch der Köllig 
natürlich sein Begnadigungsrecht ausüben, 
was in diesem Falle der imm.'rhin zweifel-
haf!en Sachlage und auch geivi^sur ^o'nmen' 
tore in Frankreich wegen' wohl 
wird. " " ^ 
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' m. Ei» 4 Mmiate alteS Si»d im Polizei-
GNefti. Ewe seltsame Geschichte brachte ge-
steru ein kamn 4 Monate alteS Kind in den 
Polizewrrest. Gestern nachmittags tam aus 

die K în Anna B. mit ih?em 4 Mo­
nat« alten Kind nach Maribor. Am Bahnhof 
»bergab fie das Kind einem geistig etwaS zu» 
rttckgeblie^nen Knaben dn Weisung, 
das Kind mit einem Begleitschreiben bei 
Httrn Walter B. in der Slovenska «liea ab­
zugeben. Der Knabe nahm den versprochenen 
Lohn im vorhinein entgegen und führte den 
Auftrag PÄnttl̂  a»S. Gewiß dachte er nicht, 
daß er mit der übernommenen Mission noch 
Unannehmlichkeiten haben werde. Als er zu 
dem berechneten Herr« kam und sich der klei­
nen Bürde seinem Auftrage gcmüß entledi­
gen wollte, konnte er ftch das Staunen des 
betreffenden Herrn nicht recht erklären. Daß 
die Lache nicht ganz w Ordnung sei, wurde 
ihm erst klar, als er sick» nach dieser nicht <?e-
rak^e freilndlichen Begegnung mit dem K^nde 
wieder auf der Straße befand. Nach kurzem 
Ueberlegen beschloß er, einen gerade des We­
ges kommenden Wachmann zurate zu ziehen. 
Als er diesem die ganze Geschichte erklärt 
hatte, wurde er samt dem Kinde auf das Po­
lizeikommissariat gebracht. Man versuchte, es 
in irgend einer Anstalt unterzubringen, doch 
war alles vergebens. „Das Krankenl?aus sei 
nur für kranke Kinder", das staatliche Kin­
derheim befaisse sich auch nicht mit Säuglin-
yen, beim Stadtmagistrat seien nur vormit­
tags Amtsstunden, nachnlittags ist man dort 
nicht zu sprechen." So lauteten die Antwor­
ten. Was nun? Die Polizei hält sich selbst 
auch keine Ammen, da so junge Verbrecher 
nicht alle Tage vorkommen. Schließlich wuß­
te man sich nicht anders zu l̂ lfen, als das 
9  ̂dem Aufseher im „Hotel Graf" zu über­
geben, bis man die Mutter eruiert!̂ tte. — 
Glücklicherweise wurde die herzlose Mutter 
nvch am selben Tage abends ausgeforscht. 
Sie wurde mit dem Kinde über Nacht im Po­
lizeiarreste behalten und heirte friih nach dem 
Verhör in ihre Heimat befördert, nachdem 
man fie vorher belehrt hatte, den Vater des 
Kindes im Gerichtswege zur Erfüllung seiner 
B«»terpflichten zu zwingen. 

m. Ein gefährlicher Dieb. Gestern abends 
«ach 9 Uhr wurd  ̂ vom Wachmann Ivan 
Krajeer der in der Eisenbahnwerkstätte be-
dienstete Johann Ferad angehalten, als er 
mA einem Handwagen auf dem Fustßcig in 
der Stritarjeva uliea dahergefahren kam. 
Als ihn der Wachmann befragte, was er denn 
im Wagen habe, erklärte er offen, es sei gs-
ftohlenes und verarbeitetes Eisen. Er bat den 
Wachmann, er nröge ihn passieren lassen. Der 
Wachmann tonnte ihm jedoch diesen Wunsch 
nicht erfüllen und nahm ihn fest. In diesem 
Moment sprang aber s^rad hinter den Rücken 
des Wachmannes. Dieser war der Meinung, 
Ferad wolle entfliehen, und ergriff ihn an 
der rechten Hand. Bei dieser Gelegenheit 
griff Ferad mit der linken Hand in die Ho­
sentasche, zog einen Revolver und gab auf 
den Wachmann einen Schuß ab. Die Kugel 
^ang dem Wachmann in den rechten Ober­
arm. Der zweite Schuß verfehlte sein Ziel. 
Nun suchte der Wac '̂n'ann den gewalttätigen 
Dieb zu überwältigen. Im Ringen versuche 
Ferad dem Wachntanne den Säbel aus der 
Scheide zu ziehen, was ihm jedoch nicht ge« 
lang. Hierauf gab der Dieb noch einen Schuß 
ab, der jedoch durch einen schnellen Handgriff 
abgewehrt werden konnte. Inzwischen ha 
pch bei den in der Nähe befindlichen Baracken 
eine größere Menschenmenge angesammelt, 
dis' dem Kampfe zwischen dem Verbrecher 
mid dem Wachmanne ruhig zusah. Erst einige 
Soldaten, welche auf die Schüsse aus der na­
hen ArtlNeriekaserne herbeigeeilt kamen, 
konnten die Festnahme des ÄebeZ bemerk-
ftesls.̂ i:. Dem verwundeten Wachnlanne lei-
ste^e ein Militärarzt die erste Hilfe, wo ""if 
er sich ins Spital begeben mußte. Merkwür­
digerweise konnte der dem Ferad entsallene 
Revolver nicht gefunden werden. Man ver­
mutet, daß ihn einer der Zuschauer aus den 
Baracken an sich genommen hat. D?r!?lbe 
wird aufgefordert den Revolver unverzüg­
lich beinl Polizeikommissariate abz î ^Mn, 
widrigenf̂ 'l ' gegen ihn die Anzeige wegen 
Teilnahme an dem Ucberfall auf den W Och­
mann erstattet wird. Im Wagen fand man 
21 îucl Eij)nröl/ren, verschiedene Achs.'n, 
Radreifen, Beschlüge und andere E:s.'.l- und 
'̂tetallfabrikat̂  deren Gesamtwert n.̂ -h n,cht 

festgestellt werden konnte. 

m. Teuer bezahlte Hilfe. Eine Arbeiterin 
ber Mvlterei Berichnrd fuhr gestern mit ei. 
nvm Wayen über 'den Äeg. Ber^nf tonnte 
sie den Wagen ni'cht allein bringen lmd loar 
erlfreut darirber, als ihr eine des WegeS 
lammende Frau is)re HiLse anbot. Erst 
ter bemerkte sie, daß iihr vcmi Wa-gcn ein 
Leib Aü^e im (!̂ ichte NlogrMNM 

verschtzÄtntien war, Ken sich wahrscheinlich 
i>ie hilfsbereite Fnm als Beloh'nuny für d«« 
geleistete Hilfe anei-gnete. 

m. Verschölle«. Eine ältere, geistesschwache 
Frau, Tvame??? Magda Rotwjec mts ^aikovec, 

seit 2. Juli «Higänigig. Die ist mit einem 
Hlunde von AU Hause verschwunden. Der 
H':nd wni-de nunmehr in »Varibor ans^'fun-
dvn, wahrend vvn der Frau jede Spur fehlt, 
îmtsueve Anyaben über ihren Aufenthalt 

mögen 'oem Poliizeitommiisfaria-te mitgeteilt 
werden, von wo aus die Berwcmdten ver-
PÜnbiigt wer .̂ 

m. Kleine Polizeichro»lk. In der vergan­
genen Nacht nahm die Polizei 2 Verhaftungen 
vor und erstattete 12 Anzeigen, und zwar: 
1 Diebstahl, 3 Betrügereien, 1 Veruntreu i.lg 
4 Ileb^schreitungen der Straßenpolizeiord-
nuug, l Uebertr^ung der Gewerbeordnung 
nnd mehrere kleine Anzeigen. 

m. Gteirifche Weinstube. Dieses seit ü!ber 
Jaihren chir der Aleksant̂ rova eestv! beste-

hent« GvsthasuS deS Herrn Richard Ogriseg 
bekommt mm an Stesse des Herrn îsel 
in Herrn Anton EmerSiö einen oben^so tüch. 
tigen als avH Meit̂  belli Men Nachfolger, 
oer fich gewiß alle Mühe geben wird, den gu­
ten Ruf dieser altrennomiertm Weinstube zu 
erhwltm un'd AU exhöihen. Im Uebri-^n ver-
wchen wir allf die Anzeige im Inseratenteile 
tnvseres Blattes. 

 ̂ Hotel Halbwidl. Heute Donnerstag so-
wk Saml̂ ag aben'vs (^uiartett Richter. 
Beii unyün'stiger Wttteriuing in den liuftî n 
Lo l̂alitäten! 

* Smnstag itm 8 Uhr vormittags findet 
mn Hauptiplatze eine freiwUige Bevsteigerung 
von Kleidern  ̂ Wüsche. Koffern »»ud Reift-
körlben statt. 

Nachkichtm «i< Selje. 

e. Kovzert. Beim Konzerte, »velches Herr 
Ve?oslav Faniko am 1. AuMlst «m hiosig« 
Stadttlheater veraiwstoltet. wird auch die 
Konservatoristin Frl. Kocmmm aus Cekje 
mitwirken. Am Kkivier Herr Progelj. DaS 
SonAett verspricht reichm Anstleris  ̂ Ge. 
nuß und wird ein guter Besuch erwartet. 

c. Der Gporttag in S«je. Für den Pro-
payalndaistafettenlaiif, welchen der heimische 
Aportkliub anläßvich des Sporttvges am 
Son-ntaig, den 3. Aug-uft venmstiattet, haib  ̂
fich bis jetzt h Sitttfetten mit 30 Akrfern an-
MnelZdet. Um 17 Uhr swdet ein FAßSailliwett-
Ml zwischen 's>?m heimischen unt» der 
S. V. „Raipid" (Mvribor) statt. 

e. «nmellumgen zum <^eider.guschtiei. 
d-kurs Wersen noch bis zum 10. August beim 
GsuvrbeförderungÄvrt in Celje entgegenge­
nommen. TvrtseWst werden alle Jniforma-
Vbonen erteillt. 

e. Zolikonferenz. Die Zollkonferenz des 
ZMamtes in Celje fandet DvnnerNaig, den 
3l. Juli um 30 Uhr in den Räumen der 
„Ol?s!fentlichen MagqM. «n'o Ueberfüh-
vungKg<^erls!cha:ft" statt. 

c. Bei der Arbeit verunMkt. Dem ArSei. 
ter Iois '̂f Svmoborn wurden bei der Arbeit 
in der Fabrik des Herrn Binko Vvaî ek in 
Sv. Peter im Sa-nndal «drei Mnger der linken 
Hend aibgeschniitten. Nvch 'oer ersten Hilfe-
Leistung mußte er ms Assgemeine Krawken-
Haus nach Celje überführt werden. 

Sport. 
: Ep. V. »»Rapid". Freitag um halb 13 

Uhr ^pttvaining der ersten Mannfchaift 
gegen Reserve. Das l̂ cheinml ist Pflicht j<> 
des einzelnen Spielers. Sonntag, den Au­
gust spielt die erste Mnunschast der SP. V. 
,Ia4'kd" in Ceilje geigen den ovrtigen „Sport-
ni klub". AbjÄhrt mit dem Schnetlage um 
13.55 (1.54) Uhr. Reisebegleiter H::rr Amon. 

tUno. 
k. Gtadt'Kino. Heute Donnerstag gelangt 

noch das m? herrlichen Landschastsbildern 
reirZ  ̂ und spannende Drama ,̂ Äe Schön-
heilt von Tokio" mch ein LustkP l̂ zur 
flchnmg. 

k. Das Burg'Kino hat Mittwoch mit der 
'̂crfüh'nng des erslUassigen Monumental­

schlagers „Der Löwe von Slanderi'' begon­
nen. Der Film zeichnet sich durch herrliche 

erstklassiges Spiel ''i:lne^?de 
.Handlung au' und ist ein Ereignis sür Ma­
ribor. In k langen, packenden Akten spielt 
sich die s'̂ andlung ab. Der Film wird blS ein­
schließlich Sonntag vorgeführt nnd s'.'in Be­
such aNen jtittosreundeu wäriiiske!'- lüpsc'h  ̂
leil. 

Aus aller Welt. 
a. Die NatNr im Avgufi. Hochsommer ?>t 
)t, die letzten Wochen haben es bewiesen, 

der < l̂anz vom Frühjahr und Borsommer 
ist vorüber. Die Korbblütler beherrschen die 
Flova, überall findet man sie zuha-us, die 
Httbichtskräiuter, Disteln und Flockenblumen, 
'oie (Aoldvute, Kreu^raut und die ver­
schiedenen Dosten, das BeruifsTraut, den 
R-ainfarn, Vie Kamille, das Kvtzenpsötchen 
und wie fie sonst heißen. Viel Echmuckwert 
haben fie, abyesehen von einigen, nicht, eben­
sowenig die Ä)ldenblü!tler, die so einförmig 
sinid, 'oaß sie k<mm zu luntl̂ chciden sind, wie 
M^re, Petersilie, KÄmmel, Fenchel, AniS, 
Engelwurz usw. viele Getreidefelder pigen 
schon die Stoppeln und das Unkraut macht 
sich breit, sein klägliches Dasein noch kurze 

genießend. Meist herrscht im August be-
/stündiges Wetter, schlimm ist es aver, wem» 
es lmdia-uernd regnet unlo dem Landmann di-
Ernbe verdiM. — Tel vielen B l̂n be­
ginnt nach A'bWuß des BrutgeschÄ t̂es die 
Mauser, andere beginnen mit der Rückreise 
nach 'oem Süden, ja einige, z. B. die Seg­
ler nnd Nachtigallen, sind schon verschwun-
dien. Es herrscht dvher ziemliche GMe in 
Waild und Ftur. Es beginnt nun dî e 
Sichmarmvildamg. Die Schw«lben sammeln 
fich auf den Kivchdüchern, K^bitze und 
Störche auf feuchten Wiesen, die Stare 
durchhieben in großen Scharen daS Land, 
auch Gäste aiuS dem Norden finden sich schon 
ein, gegen Ende des Monats ist a>m See­
strand der Zug der schnepsenartigen Bogel 
schon in vollem Gang. Bei schlechtem Wet» 
ter mutet '»ie Natur oft schon hervstlich M, 
«iber dennoch ist noch schöne Zeit. 

a. Unterwasierphatographie a»S der Lust. 
Ans eiiniger ^he betrachtet, erscheint Meer-
nnd Flußwasser bis zu einer gewissen Tiefe 
d«rchfichlt>ig und Aßt alle Eiinzäheiten, abge­
sehen von optisch bedingten Verzerrungen 
klar vnd deutlich erkennen. Deshalb wurden 
während des Krieges 'die Flugzeuge den Un­
terseebooten sehr jährlich, und ans demsel­
ben Grunide wird zurzeit mit Flugzeugen 
der Standort von Fischschlwürmen siesî . 
stellt. Bis zu A) Metier Tiefe hat man Flie. 
gerphvtoywphien des UnterwassergrundeS 
herstellen können. Solche Bilder machen es 
möglich, veräinloerliche Fiahrwaßser wie daS 
des Mississippi stets leicht von neuem ausAU-
nehmen, zu lvartieren lind so die SchiGchrt 
M sichern. Im Erdbebengebiiet von Sü>dita. 
lien «uich Japan können ohne langwieri-ge 
imd zeitvMlbeTtde Lotiungen in kürzes^kr Zeit 
Meeresiticsen neu ausgemessen und die Schiff-
sahrtsrinne entspvechimd gewechselt weroen. 

a. Der Himnel als Vetterprophet. Bis-
her ist der Färbung des Himmels und der 
Wolfen von den Meteorologen n>ur wenig 
MHmerkswnkeit zugewendet worden, oî ohl 
die Erfahrung und der VokkSmund allerlei 
Schlüsse für das künst'iye Wetter aus diesen 
Evscheimmgen ziehen. Wenn auch systema­
tische Auszeichnungen bisher fthlen, die eine 
exaZte Angabe von Geseßmäßigleiten gestat­
ten würdc^n, so steht doch ncrcb den Mittei­
lungen des englischen Meteorologen R. E. 
Lester fest, daß gewisse Färbungen und 
Schattierungen mit bestimmten Wettertypm 
verbanden find. Am allgemeinen kann man 
sagen, 'daß die sanften und .zarten Farbtöne 
schönes Wetter anzeigen, während die starken 
Vld re«ich gemischten F^bun  ̂ einen Wet-
tenmischliag oder schlechtere Witterung ver-
kimden. Gewisse Färbungen find mit be. 
stimmten Wolkenlsiormen verknüpft. Im ein­
zelnen kann man Wettervorhersagiungen 
mich den F-aTiben etwa folgendermaßen ma­
chen : Rot. diaS sich in langen, schmalen Strei­
fen über der imtergehc'n'oen Sonne auS-
deh-nt, bedeutet Trockenheit im Smnmer und 
Frost im Winter. Ane leuchtende Röte am 
westlichen Himmel, die sich bis zum oberen 
Teil des Himmels anSdehnt, läßt auf g-uteS 
Wetter schließen. Aber wenn das Rot über 
schweren Massen zerrisiener WoVen liegt, 
dann 't>arf man Stilrme und nngemisses Wet» 
ter erwarten. Ein grünlicher Himünel tritt 
Wüfig nach sck>anen Regenschauern auf, wen 
der hinMel für kurAe Zeit wolkenlos ist. 
Dies Grün zeiigt Feiuchtigkeit in der oberen 
?Ijt!MvsMre an und deutet auf eine Forr-
dauer der Rogeniässe, abwechselnd mit kur-
.ic-m Hervvrbre<l)en der Sonne, hin. Ein sehr 
dunkelblauer Hinrmel, von dem sich 'sie vor-
überMendm Wolken schc^rf abheben, ist der 
VoiÄ?te von stürnMchem Wetter. uxH^end 
t-iin zarter, lichtblauer Hiunuel auf scl̂ ncS 
Wetter hoffen läßt. Hmtsenwvlken, die zî 'm-
lich niodrig treiben, bringen, wenn sie eine 
violette Fäi'bung haben, in vielm Fassen 
Oltivinde mit. Diese violette Färbung findet 
n.i) f<i>st Mir in den Wiuterinonaten. Wolken 

> oil kilvftrroter Färbilng lassenele^vische 

Störung schließen und sin's daher die Vor.' 
boten von Gewittern, im Winter von Hagel. 
Grau am Himmel und in den Wolken deu­
tet auf Regen hin, besonders wenn sich ein 
dichtes Aschgrau leicht über den ganzen 
Hwlmel brsidet. Davon ist streng M unter-
scheli'en daS gelbliche Grau, das in Zeiten der 
Trockeirheit von Osten her 'c>en Himmel üb '̂r-
zicht. Eine gcTlii«  ̂ F^bung deS Himmels 
muß in vielen Fällen als Anzeichen schwerer 
Stürme gedeutet werden. 

a. Sin „Gespe«sterlchiff" im Atlaittischen 
Oze««. Aus Berlin wiTd berichtet: Veber ein 
G^pensterschiiff tm Atlantischen Ozean über-
nvmmt der „LotalanHeiger" aiiis dem ,̂ PariS 
Midi" einen Bevlcht, wonach ein französischer 
Pass.c>gierdamlpser auf seiner Rückreise von 
Newyovk im Atlantis<^n Ozean einem SchH 
begegnete, dessen Segel sämtlich abgezogen 
waren, daö jedoch selbst über 'oie Hälfte g«. 
funken u>ar. Der Passagierdanvpfer unfreiste 
»as Schiff, erhielt jedoch weder aus S-iMile, 
noch amf Anruse eine Antwort. Als Matro­
sen an Bord gingen, fanden sie als einziges 
lsbendes Wesen einen halberhiungern«!̂  
Foxterrier, sonst'keine Spur von Menschen. 
Auch war ksin Logbuch vorihanden, noch s^sk 
irgenlo ein Schriiftstück. Die Rettungsboote 
waren unberührt. DaS SchU trvg die Auf»-
schrrst „Pvrwiege  ̂

DerelnsnaArlchten. 

v Arbeiter-Tmnvereia „Gvoboda", VW-
ribor. Die auf den 9. Juni l. I. anberaumt« 
und von der Behörde untersagte Fahnenent­
hüllung des genannten Bereines findet am 
Samstag den 2. August l. I. um Punkt 
Uhr abends in den Räumlichkeiten des Gast­
hauses „Volksheim", RuSka eesta 5, statt-
Die Feier wird einen internen Charakter 
tragen und mögen fich Gönner und Freun­
de des Bereines den Arbeiter-Kultur- und 
Sportorganisationen anschließen, da eben 
diese und die sie begleitenden Personen Zu­
tritt haben. Der Eintritt ist für alle Arbei­
terorganisationen und von ihnen eingeführte 
Gäste srei. Die bereits ausgegebenen Vor­
verkaufskarten haben sür diese Veranstal» 
tung keine Gültigkeit, sondern sür das mn 
September stattfindende große Turnfest. Um 
einen recht regen Besuch bittet die Vereins-
leitung. 

v. Achtung! Der ArbeitergesangsvereW 
„Enakost" in Studenci veranstaltet am S. Aw 
gust l. I. ein großes Sommerfest. Beginn u» 
15 Uhr. Das Fest findet im Saale des Herrn 
A. Senica bei jeder Witterung statt. Wäh­
rend des Festes gelangen verschiedene Lieder 
zum Vortrage. Antritt k Dinap. Der 
Ausschuß. 

v. Der Kanlnchenzuchtoereln in Martboe 
ersucht alle Züchter und Liebhaber von Ka­
ninchen, dem Vereine beizutreten und teilt 
mit, daß reinrassige Angora: Kren, Wolfo-
va ulica 14, und Simon, PreSernova ul. S, 
Belgische Riesen: .Homer. Krekova ulica 1, 
Black and tan: Sirec, Gosposka ulica 38, 
Französische Widder, Belgische Riesen und 
Hermeline: Pödinger, Kamnica 35, abzu« 
geben haben. 7058 

Schnupfen? Kopffchmerzen? Zahnschmer­
zen? Gliederreißen? Versagen oft Muskeln 
und Nerven? Ein Gefühl deS Wohlbeha­
gens bringt das echte Feller'S Elsafluidl 
Das beste schmerzstillende, erfrischende und 
stärkende Hausmittel und seit §5 Jahren 
beliebte Kosmetikum zur Haut-, Haar- und 
Mund'pflege! Weitaus stärker, ausgiebiger 
und besser als Franzbranntwein! Samt 
Packunz und Poftporto 8 Doppelffaschen 
oder 1 Spezialflasche 24 Dinar, Dop1>el-
flaschen oder 12 Spe^zi alflaschen 214 Dinar 
und 10 Prozent Zuschlag versendet Apothe­
ker Eugen B. Feller, Stubica Donja, Elsa  ̂
Plc t̂z Nr. 182, ^oatlen. 

edentet bei le-^ 
sonderen Fln--
lassen derlei--
Willigen Fe«er^ 

— wehr A. deren 
RettAnssaSteilung in Ma-
ribor und spendet für das 
nene Nettungs-'Attio. 

Zahnarzt vr.5. kartin 
a>aribor, Slovenska ulica Nr. 9. 
ordiniert nicht bis zum 29.  ttu-

gult 1924. 7lZ« 
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Volkswirtschaft 
WlttfchaftNche Itandbemerknngen. 

Maribor, 31. Juli. 

Mit dem kürzlich in Zagreb bemerkten Auf 
schnellen der Brotpreise entstand eine Preis­
gestaltung, die sich dermalen noch nicht über­
sehen läßt, jedenfalls stehen wir — knapp 
vor der neuen Ernte — vor einer V<?rteue-
rung des Lebensstandards, die aber als end­
liche Auswirkung einer bisher einseitig be­
triebenen Stützungspolitik in der Währungs-
frage zu betrachten ist. Jedenfalls: wir ver­
zeichnen erst jetzt den Anbeginn dieser Auf-
wärtsb '̂wegung, die sich hurch polizeiliche oder 
bürokratische Maßnahmen in keiner Weise zu­
rückdrängen läßt. Es sind die Folgen einer 
systematischen und irrealen Währungspolitik, 
die nun offensichtlich in ihre reale Form über­
gehen. Der ehemalige Finanzminister Doktor 
StojadinoviL erwarb sich gewiß das Verdienst 
jede effektive Abbrückelung des Dinars ver­
mieden zu haben. Aber die Methoden, deren 
cr sich bediente, übernahm er doch auch von 
seinen Vorgänffern. Bor allem die Jntcrven-
tionspolitik. Die Nationalbank wurde dadurch 
in die prekäre Lage versetzt, ihre Kreditge­
währung an das Inland den Anforderungen 
des Finanzministers entsprechend einzurich­
ten. Die Einschränkung in der inneren Kre­
ditgewährung konnte jedoch in der Produk­
tionssphäre «keine erfreulichen Folgen zeitigen 
So entstand ein owonlllz vitiosii«: der „ge­
stützten" Währung einerseits konnte die Stag­
nation in der industriellen und agrarischen 
Produktion gegenübergehalten lverden. Aber 
ein Abweichen von der eingeschlagenen De­
flationspolitik war eben schlechthin unmög­
lich. Und man wählte das kleinere Uebel: die 
starre Deflation. 

Die Politik der starren Deflation war für 
die in einem T^rarland vorherrschenden Pro­
duktionsverhältnisse ein Luxus. Unsere indu­
strielle Produktion ist minimal; sie kommt, 
sofern dies die Handelsbilanz des Landes be­
trifft, an untergeordneter Stelle in Betracht. 
Und wer die Grundprinzipien der National­
ökonomie nur ahnt, wird zum Schlüsse gelan­
gen, daß die Währung eines Agrarlandes 
nur durch Interventionen auf jene Wech-
selkursh^e zu bringen ist, die vor oder nach 
der Erntekampagne in der Natur der Dinge 
nicht b.dingt ist. DaS eherne Gebot von An­
gebot und Nachfrage kann hier nicht über-
ganfM werden. Am wenigsten aber darf der 

Ehrgeiz ekneS auf innerpolitische Billigkeits­
erfolge gerichteten Finanzministers den Aus­
schlag geben, wenn es gilt, die Währung im 
Rahmen der Produktî s' ^riode 
zu be^^" ?. 

Dî 'se einseitige Polilif fiihrî  nt?turgemäß 
in die Kreditkrise. Somit konnte der künstlich 
hochgehaltenen und doch nicht stabilen Wäh­
rung keine Produktionserhöhung entgegengt--
halten werden. Die enormen Betriebsein-
schränkungen in den kaum erstand '̂nen In­
dustriezweigen führten anderseits wieder in 
die Sackgasse der Arbeitslosigkeit; die Ver­
schärfung der sozialen Frage muffte aber (an­
gesichts der elendlichen Besoldungssrage der 
SLaatSan^estellten) den unmittelbaren Kon­
sum auf das empfindlichste treffen. Umso 
mehr, als die innere Kaufkraft des Dinars 
ir» diametralem Gegensah zu den vorherr­
schenden Lohn- und gehal­
ten wurde. 

Eine Gesundung der wirtschaftlichen Ver­
hältnisse ist nur dann zu erwarten, wenn die 
neue Regierunz jedes Experiment vermeiden 
und die Wäf'run<?'̂ 't.'"ilî ik m:i üer Wirtschafts-
poi'. c in barmonisc^en Einklang bringen 
wird. Bor allem wt eine großzügige Kredit-
atuon dringendst not. können ohnp Aus­
landskapital nicht aus de'' Sackgasse heraus, 
in der uns befinden. Strömt das auslän-
difche Kapital ausgiebig l̂ rein, so wird die 
br'?nn^?'de ^ însfußfrage von selbst reguliert 
ult̂ , damit auch die Möglichkeit einer verbil­
ligten Produktion. Freilich werden auch 
Mnßnal̂ men sich als n'-twendig ergeben, die 
auf wirksame Hintanhaltung der verderbli­
chen Thesaurierung hinzielen. Dies gilt na­
mentlich für die südlichen Teile des Landes. 

Das Grundproblem unserer wirtschaftli­
chen Lage ist: das finanzpolitische Moment 
den Anforderungen der Wirtschaft anzupas­
sen. Bisher konnten innigere Berührungs­
punkte nur in spärlichem Maße entdeckt wer­
den. Der neue Finanzmimster Dr. Spaho 
steht vor gewaltigen Aufgaben. Nun gilt es, 
die große Formel zu finden, auf der sich der 
Wechselkurs mit den Anforderungen einer 
nornialen Handelsbilanz zu decken vermag. 
Daß diese Voraussetzung einer Befruchtung 
der Zahlungsbilanz nicht im Wege steht, diirf-
te wohl kaum bezweifelt werden, 

Welnernteausllchte» i« Europa. 
Zeitungsnachrichten zufolge stellen sich die­

selben wie folgt: In Frankreich wird die 
Traubenernte befriedigend ausfallen, wenn 
nicht Hagelfchlag und andere Unb'l'̂ cn der 
Natur noch schaden. Die Blütezeit ist gut vor­
über, hier und dort haben Gewitter Schäden 
verursacht, doch nur solche lokaler Natur. 
In Italien stehen die Weinberge gut und 
litten nicht unter den Rebkrankheiten. Ganz 
sichere Berichte liegen allerdings auch noch 
nicht aus allen Provinzen vor, weshalb sich 
der Handel sehr reserviert verhält. Auch in 
Hochetsch (Bozen) erwartet man eine gute 
Ernte. Spanien ist bisher von Rebkrank-
heiten verschont geblieben und man rechnst 
auf eine quantitativ und qualitativ gube 
(. rnte. Portugals Reben stehen sehr gut, 
s i e  s i n d  f r e i  v o n  K r a n k h e i t e n .  I n  O e s t e r ­
reich war das Wetter während der Blüte­
zeit ungünstig und die Ernteaussichten sind 
baher schlecht. Ungarns Reben litten un­
ter Gewittern, Hagel, falschem Mehltau, so 
daß die Quantität der Trauben gering ist. 
Der kalte und lange Winter schadete der Re­
be in der Tschechoslowakei. Die Ern­

te wird nnter Mittel sein. Am schlimmsten 
scheint es in der Schweiz zu stehen, dann 
in einzelnen Teilen Jugoslawiens, be-
s - ' n d e r s  a b e r  i n  U n t e r s t e i e r m a r k ,  w o  
die Peronospora große Schäden verursacht. 

Eine sck'l̂ 'svtv Weinernte bedeutet für un­
sere ohnehin in einer sehr schwierigen Lage 
befindlichen Weinbauern einen sehr harten 
^^)tag. P,''- Weinbau ist teuer, die Steuern 
groß und der Markt schwach. Wenn auch die 
Ernte in jeder Richtung schwach ausfallen 
wird, so wird eS doch nicht an Vorräten aus 
früheren Jahren fehlen. Woran eS fe^ ,̂ oaS 
sind die Abnehmer, und wenn die Weinpreise 
infolge der schlechten Ernte steigen, so wird 
die Abnahme kaum HSber werden. Die Wein­
bauern NntersteiermarkS brauchen dringend 
Hufe und sie kann ihnen nur zuteil werden, 
wenn ihnen größere Absatzmöglichkeiten ge­
schaffen u»-') Erleichterungen im Transporte 
geboten worden. Die neue Regierung, die 

''i'''"mack.en bestrebt ist, findet 
hier ein dankbares Feld aufbauender Tätia-
k?it. 

Änduftrie- und Severbe Ausstellung tzi Marwor. 
Die Industrie- unv Gswerbea-uSftelliunH 

findet unwiderruflich vam Id. bis W. Au­
gust l. I. statt. Als AusZ'tellungH^ume 
wurden idie Mädchewbürgerschule in der 
GaniVarjeva utica und der de? nchemln 
ibsfmblichen KinHergaritens erworben. Im 
Gvtzsual findet keine AMMmg stcvtt, wie 
irrtümlich berichtet wturide. Di« AuSstellimgs-
kanzlei befindet si-ch bereits am AuSstellungs-
lplatze, im SchnlgMude, CaMirjelva ul. 5, 
wo s^ntliche auf die Allsstelluing bezugha-
Henden Jn^orinatvonen erteilt werden. Me 

Au>slfteller kAnneir ihre Ausstessuny'sgegeir-
Kn?de s^hvn jetzt auif den Ausstelluing-Matz 
schaffen lasion. Die 'definitive Raumzutei-
knny erfolgt in den nächsten Tv-gc?:: die Aus­
steller werben eingevaden, die Wünsche an 
Ort unid Stelle bekannt M gobon :md sich 
selbst die Plätze auSzufuchen. Die Lehrlinge, 
wel̂  sich an ver ^^rigon Ausst'eNjun  ̂ be­
teiligen wollen, mögen ihre Airmekdungen 
durch ihre MMer mwerMglich eî sl'n't''en. 
mn sie bei der PüchMveisung ^rsisssichtizen 
AU Wnneni. 

X PfetdeauSftellung. Wie uns mitgeteilt 
wir'o, findet anläßlich der Mustermesse in 
Lj'ubliami eine '̂ev^ausstellung statt. Die 
Ausstellum-g wird am 24. AuMst vmn Pferde-
zchtverein t>eran>itVltet. um die Besucher der 
Mclsse mit heimikschen Pferdezircht be­
kannt M nochen. Für diese AuS t̂ellimg, die 
ein« der ersten dieser Art in Slowenien sein 
Wirt», herrscht in Krcvscn der Pferdezüch­
ter lebhaftes Interesse. 

X Tie staatlichen Umrechnungskurse für 
August: 1 Napo5evn'dor Dinar l tür­
kische Goldlire 343; 1 englisches Pfund 364; 
1 Dollar 83; i00 frvnzösische Fmncs 426; 
100 Schweizer Franken I0Ü grieckiische 
Drachmen 150; !00 italiemiche Lire 359; 
100 tschochoslowakisch  ̂ Kronen 246; 100 uzi-
garische Kronen 0.107; 100 rumänisch« L»iH 
37; IM btt̂ Iiarische Lewas tts; 100 Pesetas 
1107; 100 holländische Gulden 3164; 100 dü-
niische Kronen 1340; 100 österreichische Kro» 
nen 0.1175; l Millic»n polnische Mark 9; 
100 b-lgische Francs 380 Dinar. 

X V«m unserer Nationawank. Laut Be­
richt vom 22. Jlili weilst die Nativnalbank 
folgenden Stand aus: Aktiva  ̂ 4ZZ.9 Mil­
lionen Dinar (MetÄlluinterlagc, fremde Va­
luten. Auslan'dsvepots), also um 5.5 Milli­
onen mehr als i,m Vorberichte. An^dere At. 
tivpoften bleiben u?werAndert. Aktiva zu-
s a n M e n  8  5 0 0 . 1  M i l l i o n e n  D i n a r .  — P a s ­
siva: in gemünztem Gold eingezaihltes M-
tienVapital 25.3 Millionen Dinar. Notenum­
lauf 5.433.9 Millionen Dinar, um 48.3 Ml. 
lionen weniger als im Borberichte. Gut­
schriften des Staates aillf verschiedenen Rech­
nungen 24.5 Millionen Dinar, um 41.7 Mil­
lionen Dinar nichr als itm Vovberichte. 
Verschiedene VerbindlWeitm der Bank aus 
Giro- und anderen Re -̂un-gen 401.2 Mtlli-
onen Dinur, um 17.7 Millionen mchr als 

Sntftebung und Hellung 
des Ndeuma. 
Nachstehende Zeilen erhielten wir 

von einem Leser unlores Blattes. Wir 
geben dem Aufsatz gerne Raum, ohne 
ltns mit den Aussührungen zu idei'. 
tisizieren. Es wäre wünschenswert, 
daß ein Fachmann sein Urteil abgibt. 
Sollte sich die im nachstehenden Arti­
kel erwähnte Ersindung tatsäailich als 
wirksames Heilmittel erweisen, dann 
wäre eS allerdings schade, wenn sie 
unausgenützt bliebe. Die Red. 

Bekanntlich ist die heutig: medizinische 
Wissenschaft über die Entstehung des Rheu­
mas Ni)ch nicht ganz im Klaren. ichreil'! 
Erkrankungen dieser Art abnormen Harnab-
sendernngen, der Rheumati?»? h'»l>tgen meist 
.̂ :ncr Verkiihl ulg zu. Nun kam aber der ehe­
malige Oberstleutnant D. ^unkovi«, jetzt M-
rekti?r e-f? E luNenbiblioth k in Maribor, b"i 
seinen ursprachUchen Studien darauf, daß 
die alten ls^ol .r oas Wessn dirse: Krankh-it 
w it genauer könnten und ^"l-
ten, k'ettn di" Griechen os^cichneten sie als 
..reuma" d. i. dos Fließandc, das Zs'andcrn-
de, »:'eil die sc, nierzenden Stellen oft mech-
,tln, die ?lng''̂ lcchjen als ,.gl)ida", die Eng­
länder als und t?: Frauzoseu als 
„goutte", d. i. Tropfen (Eiter); am prägnan­
teste» ist ievvch altslow?nisch? Bezeichnung 
„skl'̂ 'nina" (nerslowenisch: „skrnina"), d. i. 
Eiterkranklieit. Das kroatis'li serbische „k^sll'. 
bolje" (Knochenschmerzen) zeigt hingegen, daß 
das Volk das eigentliAe ?L'i n nicht tiefer 
erkannt he.. 

Nun wurde nach den sprachlichen Anlei­
tungen und sonstigen Beg!ei!erschl?innngen 
nach langjährigen Versuchen auch das ein-
stiĵ e Mittel für die Heilung dieser Krank­
heitsgruppe, wozu auch Ischias, Asthnm, 
Gicht und manche Nierenleiden gehören und 
die alle auf Eiterabsonderungen im Körper 
bt'ruhen, vom Oberstleutnant 2unkoviö auf­
gedeckt. Dieses besteht aus einer eige:?artigen 
Flüssigkeit, die als Umschlag angewendet wird 
und normal in 2 bis Stunden, allerdings 
unter emrifindlichem Brennen, den an der 
schmerzenden Stell: angesammelten Eiter 
dem Kö-ver restlos entziebt und c^n di« .̂ '̂ aut 
oberfläche bringt, worauf der Kranke sosort 
und meist dienernd gi'l)eist ist. Tritt aber nach 
längerer Zeit nengebildeter Eiter auf, oder 
tritt der schon verbärtete Eiter, wie bei Gicht 
un) Podagra, nicht gleich ganz heraus, so 
i' !>d der î l̂ iche Umschlag wiederholt. 

Man glaubt vielfach, daß das Î iheuma eine 
.Krankheit der s '̂i und vom üppig'n 
Leben herrühre, doch ist diese Ansicht schon 
deshalb unzntlx'ffend, weil der Weltkrieg ge­
zeigt hat, daß 5)ttn^erttausende von Soldaten 
im Felde an Rheuma erkrankten, deren Le­
bensweise gewist nicht „üppig" war. .̂ '»ier sei 
.beigelegt, daß diejes Keiltnittel poin Cr în-

im Vorberichte. Andere Vaffivpoft«« bleib«» 
uMeränt>ert. Passiva zusammen 8500 MM« 
onen Dinar. 

X Sanierung d«S Wiener Arftmck«. K«A 
Wien wir!d berichdet: Das Arsenal leidet zur­
zeit un  ̂ katastroiphaler S^chäftslosigjeit. 
Die Hoffnung, da:ß die geschSftli<^n. Bezie-
Hungen zu Rußland sdch für 'oen ArssnaÄe» 
trieb irutzbringend ge'sbalten werden, hat sich 
nicht erfüM. Dazu kolwnt, daß die russische 
Regierung demnächst der Oefterveichilch-
Russischen Handels^e^ellschiaft di« Kv>nßessio» 
nen entziehen wî d, so dv  ̂ft?o« ««sl̂ Sver» 
bindung mit dem Arsenal unt» Rußlan!d auf­
hört. Außerdem leidet dos Arsenal an Lkz. 
Pitalnmngel, der sich darin Äu^rt, Äaß dvA 
Arsenal 300 Waiggvn Alteisen an das Aus­
land verkaufen mn.ßte. Die Frage der Sa­
nierung des Arsenn  ̂stkht daher auf der T» 
geSordnnng. Im Sinne der geplanten Sa-
nierunigS-att̂ n werden in 'oen nächsten Ta. 
gen von 1600 Arbitern 1200 entlassen wer­
den. Die Achl der Beamten wirb von 
auf 70 redlUiziert. Mit diesem stvvk reduMrten 
Stand soll der Wiederaiufbau deS Aî enals 
durchgeführt werden. 

X VetricbsbeschrSnkungen und EtlUeMw» 
«en in Gtelermork. Aus Eisenerz wird ge-
inekdet: Wegen der an<d«uern^  ̂ AKsatz-
stockungcn wurden hier vor kurzem die Hoch, 
öfen 'stillgelegt. Da sich die Lage abermatt 
verschliknmert hat, werden in der nächste, 
Zeit in allen Bet̂ 'ieiben belveutende iSin-
schvän>kun-gen vorgenommen werden. Das 
Erzso.'tierunMverk und doS Unterr«vier 
des Jnnerbevger EisenerzbergwerteS werde» 
a-ußer Betrieb gesetzt. Ueber 550 Arbeiter 
und Al̂ beilterinnen, die ihre Aünidigung be­
reits erihaltcn Häven, weri>en am 8. Aumî  
entlassen.  ̂

der auch schon im Weltkrieg mit großem Er  ̂
folge angewendet wurde. 

Unter den Dutzenden blm angepriesene« 
Heilmitteln gegen Rheumaerkrankungen ik 
dieses zweifellos das radikalste, weil am ra, 
schesten wirkende, aber zugleich auch daS bil. 
ligste, da die Heilung ganz ohne beruflichß 
Störung vor sich geht. 

Im jugoslawischen Staate hat diese Eni« 
deckung zwar weniger Bedeutung, da daselbft 
das Rheuma doch relativ selten ist, anders iii 
es aber z. B. in England oder Holland, wo 
die vorerwähnten Krankheiten einen wesent­
lichen Bruchteil der gesamten Sterblichkeit 
ausmachen und in vielen Familien bereit« 
den Charakter der Vererbung angenommsW 
haben. B. 

M««. 

a. Neues Motorrad mit doppeltem 
halt. Im allgemeinen fährt ein großer, schwe­
rer Kraftwazen, der seine zwei Tonnen w:̂  
weicher und stoßfreier als das kleine, leicht« 
Auto. Reifenluft und Federn können eine 
wirksamere Dämpfung der vielfachen SiS»e 
lmd Schwankungen erzielen als bei den den 
verschiedenartigsten Schwingungen weit mehr 
ausgesetzten Kleinwagen. Vielleicht liegt der 
Gedanke nahe, daß eine Vermehrung 
Lusî sassungsvermögens der Reifen auch ailge« 
nelimeies Fahren und — damit verbunden 
größere Schonung deS Fahrgestelles und al­
ler Teile am Auto mit sich brächt-. Jeden­
falls hat ein engttscher Erfinder ein neues 
Rad konstruiert, das den doppelten Luftm« 
halt zu faiss'n vermag. Die neue Bu»!ar! ge­
stattet, den Reifen auf seiner Lauk '̂ er 
als bisl?er machen, was die Gef̂ chr von 
Reifenschäden vermindert. Mit diesn» Rä­
dern angestellte Y-'rsuche sollen au'igeznchnete 
E-"''̂ nisse erzielt haben. 

a. Der Ursprung der valkstilmliche» Net. 
tcrregelu (Bauernrregeln). Die frÄheften be­
kannten Zeugnisse für das Vorhandenst 
der Baiuiernregeln stulnrnwn aius der Mitte 
des 13. Jahrhunderts. Die Regeln sind ab  ̂
viel Uter unld können als ein ura^s Erb-
und Wändevgut angesprochen werden. Ihr 
Jnhabt stmsmnt zu einem großen Teil aus 
de'M Altertum, zum Teil auch Lhre Fassung, 
doch ist d îese tmrch die chviistltche ̂ rche Aar? 
beeinfllcht worden. 

a. Vjelowjeschkaja P»schtscha, der UiMW 
von Bkelowjesch, die letzte Hewvat deS li. 
t«ilischen Wisents, der Augv^el der deut­
schen Forstverwaltum, während des. Welt« 
kvieges un4er Efcherich, wird jetzt von eiTnek 
englischen F-irun  ̂ >cmn „C^nittlry Tnost", 
„au'sgel>eutet". Da der Engländer allrS an-
dore ckx r ist Äs Fovstĵ rt, wi-rk» fAr 
dieses WaG- imd einftiqe Wkldlpnradies Vvhi 
^NKuHMbar T»deKgrHck.̂ Sn lügte«. 
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Gebe ß«»»e »rgerNch« Mo» 
sßr Pr»t««t« »«»joiA«!. dtk «s> 
»tit»<» Darled«» leiht oe>e« 
MO«oNich« Rückj«tzl»»g. AoreNe 
t» der Der». 7lS» 

ZtealitSle« 

Aamilie»tza«S in schöner staub« 
fttier Lage, 3 Zimmer, grobe 
Glasveranda, Küche, Speise, 
Kammer, zwei Heller, andere 
Räume, Zier», Gemüse- und 
Obstgarten, Wcchcrlettung. IS 
Minuten vom Hauptplatz Mari' 
bc- entfernt, ist zu verkaufen. 
»h<r z> Verpachten. Adresse t« 
der Her». 7I5S 
Kleiner Vefttz mit Wet»I«rt«». 
vhftß«rte». Feld, wies liejt und 
ßeht »« N.ooo Din. zu »er­
kaufe». Anzufraß«« Darmherziye 
Gcholschwefter» t» S». Peler bei 
««tdor. 7L0Z 
Drei Joch G»««d. Felder RNd 
Wiesr, Sau« gebaut in Studenei. 
Br«lsa Petra cesta Ilö, M. 
K9r»»e«. 720? 

I« Kaufen gestlchk 

M««fe all«« Sold-, Stlb«»-
«»«z»«» Edtzlffew«, ««ch »Ik« 
ADtz««. M. glgee, Atzr»ach«r 

I» verkaufe« 

G»te M»WAG»»AiItz«r mit t«. 
delloser?iesonn«i>j, preisvert zu 
»erkaufe». Aasr. in der Verw. 

MAdliertes P»«O» 
»iete». Koro»« cesta 

zu »er« 
löl. 7lS8 

Timsch« dreiziUMeeige «»h» 
>»«G i» der Nike des Parlte» 
ie»e» z»eizil»merise. Adresse 
i» der Berw. 7l77 
Nett »vblierte» At«»«» an so­
liden bessere» Aerrn zu »ergeben. 
Krebova »lica S. I. St. 71 SS 
Mbblierte^ gimWO» «it eleb-
ttilchem Licht, sogleich a» besse­
rem Serrn zu vermiete». Tatlen-
bach»»a «lica L4. l. St.» Tßr 3. 

7!S« 
Möblierte» Ai««e» s» ver­
mieten. Voj«t»isba ul. 10. 7182 

Gchdne». eindettiges. «vblierte» 
At»»«» mit elektrischem Licht 
z» »ermiete», Eodna ulica 16. 
Tür 5. 7>VS 
Mbbtterte». separiertes A»««»» 
zu »ermieten. Wilde»r«ineri«»a 
ulica ». l. «lock. Tilr «. 7l9S 
It»«« an besseres Frdalein 
«der Serrn mit lzanzer Derpsle-
gunß ist abzußebe». Dsrtjelbst 
werde» außerdem Herren und 
Dame» aus gute Koß »enommtzn. 
Anzufragen Slom»K»» trg 5. 
l. e,»ck. 7201 

A« Miele« gefuchl 

Trocken,^ '^te MagazwSrLume 
werden gesucht. Anbote unter 
„Arbeitsräume" an die Bw. 

705)4 
Atm»«» mit V»rraum für al» 
leinstehenden Kerrn gesucht. An­
träge unter .Zimmerherr" an 
dt« Der». 7190 

Korrespondenz 

^utertzalteues Mimdaebalt samt 
Einsatz zu verkaufen. Gasthaus 
Earuih. Lajlersberg. 7lse 
NUHmaseht»« hat abzugeben Fr 
Lorber. Elovensl»a ul. IL. 717^ 
Aithernoten. gc^nze Bücher und 
einzelne geschriebene und qe-
dructte Noten, Änfrage 
Verw. 

Zmei Vaktaa. zwei Nachtküslen 
»»d Wafchkafie» ans hartem 
Holz billiA z» »erkaufen. Anz»-
fragen T«tteabacho»u ulka I7. 
t. et»ck r«chts. 7lSL 

Aelleres Frä«l«t« mit einem 
klei»en Besitz, wßnscht Pensio-
»lste» kennen zu lernen. Antröge 
unter .Flora 54' an die Verw. 

TIS« 
«N»«, 42 Ishre alt. »Duscht 
ältere» Ma»n zu heirnten »der 
Posten als Wirtschaflert». Adr. 
in der Verw. 7A0 

Alelleagefuch« 

IS«»««»«»»»»«»«» 

TUchli,, «»»ffchOft«,, »anlchl 
unterzukommen. Dodnik»» trg 5. 

7W4 

Sechs Bubtkmeter Prima V«-
chOUHOlz billiD zu haben. Adr. 
in der Verw. 7184 

>>tt»«vvtt-^eeie«t«»O 
S. 5. Gs. Aerderstei». Maridor 
Gssposk« »ltca L0. - Tel. IS3. 

Z»»ei Mt»li«e«. eiiviertel und 
halbe z» »erkaufe» oder gegen 
arGtz«»« (dreivtertel) zu tausche». 
Dortsalbst ist auch ein w^s^er 
MOlr»se»a»zuß ftlr »«»»jahrtg«» 
V»b«n zu »erkaufe«. Anzufrag«« 
b«t Drosch«. A»ro«ka cestC »t. 
Heiltgenb"»» mit und 
verschiedenes zu verkaufen. Anf. 
verw. 

Im IkOVWitibN 

Möbliertes ^t««a» mit elek-
tklscher Bele«chtu,> tsi svgleich 
zu »ßtmtattn. Al«ksa«dro»a cesta 
«r. S4. 1. St.. T. 10. 7lS7 

Dl»r nalt Möblierte Ai««»r 
»tt «lektrifchem Licht sof»rt zu 
»armietm« Mola»»t»ka uUca 16. 

71 ^1«9 

3«ng«r Man», militSrfrei. ein­
gearbeitet in sämtlichen Büro­
arbeiten mit Iahreszeugnissen 
sucht ln einem gröberen Snduftrie-
uater»ehme» unterzukommen. 
Anträge erbeten unter .Streb-
sam 18" an die Berw. 7lS2 

«»»»««««»»MW 

Offene Alellen 

Utzr«>ch«»leh»N«G Wi»ö 
U»«»»M«» »E» «. gl>a», 
M»rl»or. 'l«8 
VahrtwAg« mit guter Schulbil­
dung wird aufgenommen. Eisen-
Handlung Vtnc Kah«r. «aribor. 

71Z3 
Such« iüugere. solide, intelligente, 
perfekt deutsch sprechend« »O»«a 
zur Beaufsichtigung meiner bet-
de» Kinder («in sechsjähriges 
Mädchen und «injähriger Bub). 
Anträg» mit A»gabe der Se-
hallsansprliche nebst Anschinß »er 
Pholagraphie sind zu richte» an 
Frau Seie»« Beck. Direktats-
gattin. Indija. Srem. 7154 

AnslSndiges WUAche«, der slo­
wenisch«« Sprache mächtig, skr 
ein Kind, ltber Tag. gesucht. 
Adresse in der Berw. 718l 

» ^ 

Braves älteres Mlöehan, das 
k»che» kann, wird zu besserer 
Familie am Land als Wirtschas-
tertn gesucht. Anzufragen Sams­
tag zmischen » u»d 10 Uhr bei 
der Firma ^.arntca. Sospsska 
ulica L. 7198 

LZsIsntarls 

Xunnuarsn 

UilrkW»?«« 

LroLe /^usHVRll! ^ üoakurrearlosv kreise! 

MW i! klNMI 
»Hsrldor, AI«k»an«irova «sU» 22 

k?Skknui»«»an»aI«ia 

j^isube mir 6em P.I. Publikum be>t«nntzuxet>en, ctaü tcd äle 

-slilzleirizil« WiZlM" 
lQ>sk»an«Irova ««g» IS) 
ildernommen un«1 lteren I.okslItStcn sui 6^8 mc»6ernste elnZerlctitet 
k»de. Lin kerrliclier un6 vollztAncli^ sisudkreier!?estsurstlmi5z«rten. 
>Ve!ne dester <)ualitSt. Oute bllrxeriictie Kücke. Das I^estsurnnt 
vlrcl am 7iW 

5am»e»a, 6en z. Auguat «m z ukr 
nsclimlttsx» mit elnem IlvßlTIIK? einer erstklssslAen 8»1on-
kgpeüe erSiknet. Ideelle unä solicle Keäiennflx. Ilm uklreicden 
liesuci, dlttet M. unä ?. Im»»«?, I^estsursteur. 
Im 5alle sctilect^ier V^ltierung iinäst Äte Lroktnulie am Lonatae. 
clen 3. ^uAU8t 6. statt. 

k'ilr 6le vielen vevelge >vsrmvr leillikkme. 

ctie UN» snlsSllck «les jiltien locles unseres 

teuren, uaverzeLiicken Oatten, de-v. Vaters, 

cte» tterra 

klM llallik 
2ulramen, »c»v!e kiir <Z!e 2«Iilre!eke veteltlxunx 

am l^elctiendeZZnxnizse, zsxea vir allen unseren 

tlekzekütilten!)snlc. 

Sie ttektrsueruck UlaterUiebvae». 

A »tchpdg.,7Ki?«» » 
» ckomck »ettkii77e?i S 
G vck«e» Z 
z »vhiaoktU « 
» se»40K0i./^l>e z 

» ich » 

Z »«upinIcUsrlsg« li. X»n<tN«nfsdrIIc » 

A Stoina uke» 4» «89« > 

«KtmlsAtwarenî andlung 
an v«l>ehr»nlch«r Slrad« 

gelegen, auch für Telretdeouslausch vor« 
zllglich geeignet «ft verhaunissehalder ,u »er» 

Kausen. Zuschrtslen unler t00-
an die Venvallung d. Bl. «« 

ra?k>.»ppei. 
lml^rt u. kxport von prlm» 7»kel4pkel. Ktstenvare u. 
xinku»», Hersctisftssorten NM ln V^seeonla6uneen. 

^ ^uLerst 0d,ixroÜt,an<,l. I»»« SS«U«».1e!»»«»»D ««. _ 

/F 

in der 

Marburger 
Äelwng" 

habe» deil 

«Mti kftl«! 

Besseres G?»»a««ldch«« wird 
gesucht. Nur anständig« solide 
Mädchen mögen Ossert« mit 
Zeugniss« send«n an K. Serman. 
Apotheker in Bjelo»ar in Kroa­
tien. 7204 

_ ltl«d<r llichtlg und ernst, 
wlrd slir die Koprwnicaer Oel-
fabrik A G. Koprivnica gesucht. 
Offerte erb«t«n an Konzern d. d., 
Zagreb. 7tS7 

Dkkkmaet gderoll 

dte ^Mar»urae? 

Ä^ttung.-

vsn bsttsn krkola 

erretclite 5onnt»K. 6«n 20."^uti !9Z4 d«tm 
(ZualilStsrennen. 102 trm 

v. 5. Q. 

. 21. «p »I07QZlKe^ 
und vur<je mtt dar U»l^«O»»Ul,«t»IIdGMD« 

^ecleillo »«»xeaetcNaet ?i»z 

V«n«r»lvar»r«wng Uu>»U»n». 

»«amvoisi« 7i5>«i»ia 

«r ampttklan uns im ktärswlkuig von Vertcen. letvMMen. 

vivxM«,. ?alcwian.7adsllen. 0»lrularen.j^ragkattsn. pwk««. 

proepaktt». tcawtogan. lM»scti«i Klr»U«««n u»v.. «tanvnvtr m« 

retctmm ZctuMmatsrtat stai» var» Zusstawmg geben l!0ana» 

^«km«k»«n m«kan «lraukvn»k?ea 5swna5«tUa«nt»eviad. Kots-
a««-II. t^aidamtiuclr. UttioMspIUe. StetnSmcIrsrel«. vu«tU»tn«ta»at 

, I. .! .>! ! M»' 

?enu»le: ZmiXeva uk« 4 NUale: suvtimaiertev» uke» 5 

»h»lr«daNei»r und Mr tlc Re>>a«l«n »eraniwsrUIch: ud - » aIo«r. -Yrnck und Bttlag: MarlbprSka tiswna d. ». 


